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Mental aus SenKbgeorSnetentzmse.
Scharfe Debatten rn Preußen.

Aus der Sitzung vom Dienstag . Es erhält -Abg. Peters
(Soz .) auf die Anfrage über Verschiebung von Brotgetreide
diesjähriger Ernte in den Grenzgebieten die Auskunft , daß die
Regierung Kenntnis von diesen Verschiebungen hat und ihnen
durch verschärften Grenzschutz und verschärfte Strafen entgegen¬
zuwirken sucht. Es folgte die Beratung des Haushalts¬
planes. Abg. Dr . Moldenhauer ( Dnatl . ) empfiehlt Aus¬
bildung der nötigen Reichssteuerbeamton durch bewährte preu¬
ßische Beamte und wendet sich gegen das Neichsnotopfer und allzu
hohe Einkommensteuern . Abg. Dr . Cohn ( U . S . ) : Wir ver¬
langen , daß für 1919 bei allen Einkommen bis zu 3600 Mk. die
Staatseinkommensteuer nicht zu erheben ist . Am 10 . März 1919
hat sich Helfferich dahin ausgedrückt , man möge nur ruhig die
Kriegsgewinnler verdienen lassen, wir würden ja doch alles vom
Feinde erhalten . Helfferich mag sich mit Falkenhayn , Tirpitz und
den anderen darüber streiten , wer von ihnen »er größte Reichs¬
verderber gewesen ist. — Abg. Leidig (D . -Vp.) : Nicht die So¬
zialisierung , sondern die alten preußischen Grundsätze sind die
Grundlage für eine Besserung unserer Finanzlage , nämlich Spar¬
samkeit, Ehrlichkeit und Ordnung auf allen Gebieten der Staats¬
verwaltung . — Abg. Schönwälder (Soz .) : Die neue par¬
lamentarische Art der Regierung wird sich durchsetzen und die
Entwicklung wird zeigen , welche Abänderungen geschehen müssen.
Das neue Wohlfahrtsministerium findet besonders im Wohnungs¬
wesen ein segensreiches Tätigkeitsgebiet . Auf dem Lande ist das
Wohnungselend noch in viel schlimmerem Maße vorhanden als
in den Städten . — Abg. Hasel 0 ff (Dnatl . Vp.) -: Entgegen den
Bemerkungen des Abg. Dr . Cohn über frevelhaften Beginn des
Krieges stelle ich fest, daß man eher von einer frevelhaften Be¬
endigung des Krieges sprechen könnte . — ?tbg. Dr . Fr : cdlän -
der (Dem . ) : Meine Sympathie für die Monarchie bleibt nach
wie vor bestehen, aber die Macht der Tatsachen hat mir gezeigt,
daß ich an eine Wiederherstellung nicht mehr glauben kann . — Der
Haushaltsplan wird angenommen.

Zu einer längeren Auseinandersetzung , kommt cs bei der Aus¬
sprache über das K r 0 n f i d e i k 0 m m i ß ve r m ögcn.

Abg. Kladt ( M . -S ) : Nach einem Bericht der Voss . Ztg.
sollen der Krone noch eine Reihe von Schlössern verbleiben.
Außerdem werden ihr noch sonstige Vorteile zugewandt . Solche zu
gewähren haben wir keinen Anlaß , besonders Herrschaften gegen¬
über, die wir als Verbrecher bezeichnen müssen. (Lebhafte Un¬
ruhe . Zurufe rechts : Unerhört ! Frechheit ! — Der Präsident
rügt den Ausdruck „Frechheit "

.) Der Redner verliest einen Ar¬
tikel des Hamburger Echos, der die Verdienste der Hohenzollern
bestreitet und sich gegen irgendeine Abfindung aussprich:. Millio¬
nen der Aermsten hungern und diese Verbrecher . . . ( Stürmische
Unterbrechungen und Zurufe : Unerhört ! Unverschämtheit ! ) —
Abg. Dr . Kühler (D . Vp . ) : Gegen diese unerhörten Angriffe
auf das Hohenzollernhaus legen wir entschieden Verwahrung ein.
(Lebhafte Zustimmung . ) Die Geschichte des Kronfideikommiß-
fonds ist ein Ruhmesblatt in der Geschichte Preußens . — Abg.
Lim ' berh ( Soz .) : Unsere Auffassung unterscheidet sich himmel¬
weit von der der Rechten. Hunderttausende von Proletariern,
auch auf dem Lande , teilen sie mit uns . Noch immer lügt die
bürgerliche Presse darüber in unverschämtester Weise. Den Hoheu-
zollern verdankt Deutschland sein Elend . ( Großer Lärm . — Vize¬
präsident Dr . Frentzel : Tierstunmen -Jmitationen gereichen dem
Hause nicht zur Ehre ! ) — Abg. Dr . Berndt ( Dem . ) : Die
Rechtsansprüche, die das ehemalige ^ Königshaus erheben könnte,
sind ganz unabhängig von der Schuld , die es trifft . Eine mora¬
lische Schuld läßt sich zivilrechtlich nicht berechnen.

Finanzminister Dr . Südekum: Die Beschlagnahme sollte
die Güter sichern, einmal vor Veräußerungen nach dem Auslände
und dann vor verbrecherischen Eingriffen im Jnlarwe . Letzteres
war sehr notwendig und wurde in vollem Maße leider nicht durch-
geführt . Es ist richtig, daß wertvolle . Gegenstände aus den
Schlössern unberechtigt verschleppt worden sind Bei der Auf¬
lösung der Verwaltungen des Fideikommißsonds wird ziemlich
rasch »erfahren . Die Angestellten werden teils in öffentliche
Dienste übernommen , teils pensioniert oder aus Wartegeld gesetzt.
Ueber die Verwaltung wird Rechnung gelegt werden , und außer¬
dem wird schließlich eine Auseinandersetzung mfi dem ehemaligen
Kör. igshause kommen. Dem Hause wird darüber in allerkürzester
Frist eine Vorlage zugehen . Niemals ist oavon die Rede ge¬
wesen, dem früheren Königshause 170 Millionen zu zahlen,
i Widerspruch bei den U . Soz . ) In einem Staat , dessen Verfassung
das Privateigentum garantiert , kann natürlich einer Familie das
Eigentum nicht ohne Richterspruch oder Vertrag entzogen werden.
(Sehr richtig !) Bevor der Staatsgerichtshof nicht gesprochen hat,
bleibt dieser Grundsatz maßgebend . Wenn nun die Rechtsgrund¬
lage vollkommen klar ist , d . h. wenn einwandfrei ^ festgestsllt ist,
wo nach geltendem Recht Privateigentum oder Staatseigentum
anzunehmen ist, dann kann freilich die Auseinandersetzung n' cht
durchgeführt werden ohne Berücksichtigung gewisser politischer Mo¬
mente . Infolgedessen muß die Auseinandersetzung durch Vertrag
-gemacht werden . Dieser Vertrag wird dem Haufe in kürzester
Frist unterbreitet werden . — Abg. Nippel (Dnat . Vp.) : In so
häßlicher und beleidigender Weise, wie es heute geschehen ist, -sollte
von dem früheren Königshau -se nicht gesprochen werden . Diese
Art beweist in dem jetzigen Augenblick nur das Gegenteil von
Männerstolz . vor Königsthronen . Außerdem soll die Linke wohl
beachten, es gibt -auch Revolutionsverbrecher , die dann vor einen
Gerichtshof gehörten und sich nicht geringerer Verbrechen schuldig
gemacht haben . Auch nach dem November hat es Elend , Jammer
und Not genug gegeben . (Beifall rechts.) — Abg. Dr . Rosen-
feld (U . Soz . ) : Der -Abg. Nippel hat keine Beweise für seine
Behauptungen erbracht . ( Abg. Nippel : Tatsachen braucht man
nicht zu beweisen.) Mit welchen Ausdrücken hat Wilhelm II . von
den Sozialdemokraten gesprochen! Meinen Sie , datẑ der Vor¬
wurf „vaterlandslose Gesellen " nicht auf uns gewirkt yat ? Der
Staat hat einen Gegenanspruch in weit höherem Umfange als
Wikbelm II . gegen den Staat . Eine Herausgabe von Vrivat-

vermögen an die Familie Hohenzollern kann nicht in Frage kom¬
men . Die Mshrheitsjozialisten find zu meiner Freude derselben
Meinung . Dagegen bedauere ich sehr die Zurückhaltung des
Finanzminrsters . Ich konstatiere , daß unsere Fraktion von der
Beratung der Frage ausgeschlossen war . Die Vermögensmassen
der Hohenzollern sollen dem armen hungernden deutschen Volke
zugute kommen. — Abg. Stendel (D . Vp. ) : Die damalige
Regierung war gar nicht zuständig zur Beschlagnahme des Kron-
gutes . Die Beschlagnahme ermangelt jeder Rechtsbasis . — Finanz¬
minister Dr . >Südekum: Die Beteiligten haben sich mit der
Beschlagnahme einverstanden erklärt . Bei den Verhandlungen
-hat es sich lediglich um eine ganz freie private Aussprache zwischen
der Regierung und einigen Mitgliedern der Mehrheitsparteien ge¬
handelt . Der Ministerpräsident hat , soviel ich weiß , die Ange¬
legenheit auf die Tagesordnung der nächsten oder übernächsten
Kabinettssitzung gefetzt.

Die Bekanntmachung wird genehmigt, ebenso die Ver¬
ordnung vom 30. November 1918 betreffend die Zuständigkeit des
Geheimen Justizrats und die Bekanntmachung vom gleichen Tage
betreffend Beschlagnahme des Vermögens des preußischen Königs¬
hauses.

fittentDt Lus Hrmse.
Wie wir bereits gcstern nachmittag durch Extrablatt bekannt-

gaben, würbe auf den Führer der „Unabhängigen"
, den Abg.

Hugo Haase in Berlin ein Revolveranschlag verübt. Wir
brauchenwohl kaum zu betonen, daß wir jedes politische Attentat,
gegen wem es sich auf richtet , als nichtswürdig ausehen. Und wir
freuen uns , konstatieren zu können, daß die Verletzungen HaaseS
nicht bedeutend sind.

Die Berliner Meldungen von gestern abend lauten : Heute
mittag kurz nach 1 Uhr wurde auf den Abg. Haase vor d enr
Reichstagsgebäude ein Attentat verübt. Haase ging in
Begleitung seiner Gartin dem Reichstagsgebändc zu. An der Ecke
der Sommer - und der Simsonstraße sprang plötzlich ein gut ge¬
kleideterMann auf Haase zu und gab aus einem Revolver mehrere
Schüsse ans ihn ab . Haase sprang mit seiner Gattin zur Seite
und suchte hinter einem Mauervorsprung Schutz . Der Unbekannte
ging hinter ihm her und gab auf ihn noch einen Schuß ab , der ihn
am Oberschenkel verwundete. Haase brach zusammen. Ein Schutz¬
mann sprang hinzu. Der Unbekannte hob sofort seine Arme hoch
und ließ sich verhaften. Haase wurde fortgeschafft. Er soll auch
einen Schuß in die Schulter erhalten haben. Der Täter ist ein
Oesterreichcrund angeblich Lederarbeiter. Bei seiner Verhaftung
erklärte er , Haase habe ihn genügend im Leben geschädigt, darum
habe er das Attentat verübt. Haase wurde auf seinen Wunsch nach
dem Hebwigkranken Hause gebracht . Der Täter heißt
Johann Boß. Haase wurde sofort untersucht. Die Verletzun¬
gen sind unbedenklich. Er hat Streifschüsse an der rechten
Wade und am linken Oberschenkelerhalten. Es handelt sich um
einfache Fleischwundcn. Er befindet sich zurzeit außer Gefahr.

Weiter wird noch gemeldet : Die Revolverschüsse wurden von
hinten her abgegeben . Haase, der in den Oberschenkel getroffen
wurde, fiel zu Boden . Ein sofort herbeigeeilter Schutzmann gab
auf den Täter einen Schuß ab, ohne ihn zu treffen . Der Atten¬
täter , der sofort seine Waffe wegwarf und die Hände in 'die Höhr
hob, wurde verhaftet und zur Feststellung seiner Personalien in
das Reichstagsgebäude geführt . Der Täter , der Lederarbeiter
Johann Boß , geboren am 7. Juli 1868 zu Wiener Neustadt , wohnt
in Berlin als Mieter in der Annenstraß -e 21 . Er wurde heute
nachmittag im Polizeirevier in der Mittelstraß ? vernommen.
Heute abend erfolgte seine Ueberführung nach dem Polizeipräsi¬
dium . Der Mann , der den Anschlag auf Haase ausführte , hat bei
der Vernehmung noch angegeben , sein Vater sei Reichsdeutscher
aus Lübeckgewesen . Er habe die Tat bei vollem Bewußtsein und
bei völliger Nüchternheit begangen , weil es so nicht weitergehe.
Er war auch der Meinung , daß er Haase getötet habe und sprach
se 'ne Genugtuung darüber aus . Auf der Wache erklärte -er , er sei -
schon seit längerer Zeit in Berlin . Politisch sei er nicht
tätig gewesen, er fei seinem inneren Drange gefolgt . Später
gab er an , er habe die Tat vollführt , um Haase einen Denkzettel
zu geben, weil er gegen ihn einen Prozeß wegen Erpres¬
sung angestrengt habe . Die Untersuchung Haases ergab am
rechten Unterschenkel einen Durchschuß des Unterschenkels sowie
einen Steckschuß i-m Oberschenkel. Eine Schramme am Ellen¬
bogen ist augenscheinlich durch den Sturz verursacht wurden . Der
Zustand des Verletzten lasse seine Wiederherfiellung in etwa
-acht Tagen erwarten . Der Reichstagspräsident und
der Reichskanzler sprachen telegraphisch Frau Haase ihr be¬
sonderes Bedauern -aus.

Eine weitere Meldung lautet : Voß machte den Eindruck eines
geistig Minderwertigen. Er hat bei einer späteren Ver¬
nehmung angegeben , daß gegen ihn ein Prozeß wegen Erpressung
schwebe . Haase sei als gegnerischer Rechtsanwalt so scharf gegen
ihn -ausgetreten, - daß er sich vorgenommen habe , ihm einen Denk¬
zettel zu verabfolgen . Zu -diesem Zwecke habe er seit mehreren
Tagen versucht, mit Haase zusammenzutreffen . Erst heute sei es
chm gelun -gsn , ihn vor dem Reichstagsgebäu -de zu stellen. Ein
politisches Motiv liegt also dem Attentat nicht zugründe . Der
Lederarbeiter Voß, der den Anschlag auf den Abg. Haase aus-
fühzke, leidet an Querulanten - und Verfolgungswahn . Er gab
bei dem am Nachmittag von der Staatsanwaltschaft vörgenomme-
n-en Verhör an , er gehöre keiner Partei an , stehe jedoch der S . P.
D . am nächsten. Der Mann behauptete , seit einiger Zeit dis Wahr¬
nehmung gemacht zu haben , daß es -b

'ei der preußischen Klafscn-
lotterie nicht mit rechten Dingen zügehe . Er reichte deshalb zahl¬
reiche Anzeigen bei der Klassenlotterie und dem Finanzminister
-ein, was dazu führte , daß in Moabit ein Strafverfahren wegen
versuchter Erpressung gegen ihn -eingeleitet wurde . Er hatte durch
seine Ehefrau den Abg. Haase ersuchen lasten , die Angelegenheit
vor das Parlament zu bringen . Als Haase darauf nicht cinging.

beschuldigte er Haase, daß auch er bestochen worden sei, und ver¬
folgte ihn auf Schrift und Tritt , bis der Entschluß in chm reifte,
die Oeffentlichkeit mit der Angelegenheit zu beschäftigen. Mit
einer Parabellum --Prstole machte er Schießversuche im Grunewald.
Gestern war er dem Abgeordneten Haase nach dem Reichstags¬
gebäude gefolgt , konnte ihn aber nicht erreichen . Heute erwartete
er den Abgeordneten an einem der Eingänge und gab auf etwa
fünf Schritte Entfernung sechs Schüsse auf ihn ab . Sine der
Kugeln traf einen Passanten , dessen Persönlichkeit unbekannt ist.

Ende der Kölner Zentrumstzerrschnst.
Dem Vorwärts wird aus Köln berichtet : Nach dem Ergebnis

der Stadtvcrordnetenwahlen in Köln wird das neue Kollegium be¬
stehen aus : 49 Zentrumsleuten , 43 Sozialdemokraten , 8 Unab¬
hängigen , 7 Demokraten , 6 Deutschenvolksparteilern und 2
Deutschnationalen.

Die Wahl ist von einer großen Bedeutung , weil sie einen
Rückschluß auf -dce Wandlung in der politischen Stimmung seit
den Nationalwahlen darstellt . Und das Ergebnis ist ? Eine
Schwächung der bürgerlichen Parteien zugunsten des Sozialis¬
mus . Zwar haben bei der schwachenWahlbeteiligung alle Par¬
teien , die Unabhängigen ausgenommen , Stimmenverluste er¬
litten , aber die Verluste der Bürgerlichen sind stärker als -die
unserigen.

Zum erstem Male sind im einst so schwarzen Köln mehr so¬
zialistische Stimmen als Zentrumsstimmen abgegeben worden.

Leichtfertige Verwechslung.
Für die leichtfertige Verleumdungsarbeit der Unabhängigen

wird wieder ein neuer Beweis erbracht . Am Montag hatte die
Freiheit geschrieben, daß der -General Eber -Hardt, der die
Räumung des Baltikums durchführen soll , ein alter Gegen-
revolutionär sei . Er habe - auf dem Rückmarsch von /der
Front beim Einzug in /das Rheinland eine reaktionäre Militär-
Diktatur aufgerichtet und die Unterordnung der A.- und S . -Rärc
unter das Militärkommando verlangt . Heute stellt die Vossischc
Zeitung fest, daß jener Ebevhardt Magnusvon Eberhardt hieß,
während dar für bas Baltikum bestimmte General Walter von
Ebevhardt heißt.

Transportarbeiter - Verband gegen
Seemannsbund.

Aus Hamburg wird gemeldet : Da die dem Seemanns¬
bunde ungehörigen Fischdampfermannschaften trotz des von den
Seemannsbündlerm gefaßten Beschlusses, den Streik abzubvechev,
im Äusstande -beharren und die Ausfahrt der Fischdamp-fer da-
durch auf Schwierigkeiten stößt, haben die -im Transportarbeiter-
perband organisierten Seeleute nunmehr beschlossen, dieDampfer
iu U -ebereinstim -mung mit den Reedern aus ihren Kreisen ,u
besetzen.

Unruhen in Portugal.
In Lissabon ist ein Eisenbahner streik ausgebrochen

und hat sich über große Teile Portugals ausgedehnt . Truppen
halten -die strategischen Punkte der Stadt mit Maschinengewehren
besetzt.

Infolge der Verhaftung von 68 gewerkschaftlich Organisierten
versuchten Gewerkschaftler das Gefängnis von üimoveiro zu
stürmen . Truppen zerstreuten die Manifestanten . In der Ncche
von Aveiro haben die Revolutionäre einen Zug zum Entgleisen
gebracht. Durch die Umsicht des Lokomotivführers wurde größeres
Unglück verhütet . In Lissabon kam es zu weiteren Kund¬
gebungen , wobei -die Polizei zahlreiche Verhaftungen vor¬
nahm.

Deutsche Nationalversammlung.
Fortsetzung der politischen Aussprache über den Haushalt

des ReichNninisteriums . Abg. Dr . Stresemaner (D . Vp .)
als erster Redner des Hauses gibt den Gefühlen des Abscheus
aller ohne Unterschied -der Partei Ausdruck über die gegen den
Abg. Haase verübte Gewalttat . — Die Neubildung der Regie¬
rung werde auf die politische -Lage einen wesentlichen Einfluß
nicht ausüben . Die Nationalversammlung leide namentlich an
dem Mangel an Autorität . Ihre Aufgabe sei eigentlich mit der
Erledigung der Verfassung -erfüllt . Ihr liege eine Fülle von
wirtschaftlichen Aufgaben vor.

Reichswehrminister Noske: Nach dem Friedensdertrage
sind sämtliche Abmachungen im Osten hinfällig geworden . Es ist
-daher unerträglich , wenn einzelne Parteien und einzelne -Presse-
stimmen dahin -wirken, daß die Osttruppen sich im Recht zu
meinen glauben und sie -auffor -dern , dem Befehl zur Rückkehr
nicht Folge zu leisten . Ich weiß , daß mit wüsten -Schimpfereien
auf die Truppen , die nicht zurückkommen wollen, nichts zu er¬
reichen ist. Noske führt aus , daß es richtig sei, daß die Truppen
im Baltikum , nachdem ihnen von der lettischen Regierung die
Anbürgerung versprochen -war , betrogen fühlten . Ohne die deut¬
schen Truppen würde es heute wohl keine lettische Regierung
geben . Trotzdem sei eine Räumung des Landes notwendig , um
Deutschland vor einem neuen schweren Konflikt mit der Entente
zu schützen. Der Redner wendet sich energisch gegen den offener:
Ungehorsam , besonders gegen den Aufruf des Majors -Bischofs.
-Weiter wendet er sich gegen eine Broschüre, in der den Ost¬
truppen gesagt wird , -die deutsche Regierung stehe in Wirklichkeil
unter -dem direkten Einfluß -der Spartakisten ' und U. -S . , sic
brauchten also einen Treueid aus die Regierung nicht zu leisten.
Der Auftraggeber dieser Broschüre sei der -Vorstand der Deutsch-
nationalen Bolkspartei . Würde die fortgesetzte Mahnung zur
Vernunft nichts Helsen, so müsse eben zur Tat geschritten wer¬
den . Das gilj für die Herren der Rechten -gerade so gut wie für
die -der äußersten Linken.

Die politische Aussprache wird hier ä -bgebrochen uwd das
Haus .wendet sich dem Haushalt der R eichsju ftiz Verwal¬
tung zu . Abg. Wald -st ein (Dem .) schlägt Wege zur Er¬
neuerung des Justi -z-weftns und der Rechtspflege vor . Im

. Gegensatz zu -früher sei de ». ReickAiE -miniiter beute eine Per-



jönttchkeit von hoher politischer Bedeutung . Die Daienjustiz müsse
auf besondere Fälle beschränkt werden . — Reichsminister
Schiffer führt ans , baß es seine Aufgabe sein werde , den
Rückweg zum Rechtsstaat zu finden und aus der Zeit der Revo¬
lution zur Gesetzmäßigkeit zurückzukehren. — Abg . Cohen ( U.
S . ) betont sein Mißtrauen gegen die Justiz und wendet sich rm
besonderen gegen die Schutz-Haftschande. — Reichsminister
Schiffer: Eine Aenderung im Zivilprozetz wird angestrevt.
Wenn wir Recht und Volk in möglichst enge Verbindung bringen,
wird daS für beide Teile vorteilhaft sein.

Reichsfinanzminkster Erzberger: Der erste Oktober wird
«kn Markstein in der finanziellen Entwicklung des Reiches fein,
in dem- das Reich jetzt zum ersten Male Herr seiner Steuerver¬
waltung und Herr seiner Steuereinnahmen wird . Dieser Schritt
ist auch politisch von großer Bedeutung . Die Lcjnder haben
große Opfer gebracht ; das ließ sich nicht vermeiden . Die Qraani.
satiouen der Landes 'finanzämter entsprechen nicht meinem Jdear.
Ich hätte gewünscht, daß die Landesfinanzämter gleichzeitig die
künftigen Reichsfinanzämter dargestellt hätten . Der Gedanke
des Einheitsstaates mutz im Interesse der Steuern stark in den
Vordergrund gestellt werden . Ich hoffe, daß wir auch ein ein-
heitttches Steuerrecht für Deutschland bekommen . Das ist diL
Voraussetzung für die Fruchtbarkeit der Finanzreform . Die
Hauptaufgabe der künftigen Steuergesetzgebung wird immer nur
die Steuerskala sein. Alle anderen Fragen sind ein für allemal
in der Reichsabgabeordnung enthalten . Ich bitte das Haus
dringend , diese Abgabeordnung noch vor Ablauf dieses Monats
zu verabschieden. Mit dem Reichsnotopfer ist die Vermögens¬
abgabe za einem gewitzen Abschluß gelangt . Die Vorarbeiten
sollen so beschleunigt werden , daß die neue Besoldu -ngsordnung
am 1. April 1820 m Kraft tritt . Bis dahin müssen die neuen
Steuern bewilligt sein . Im Laufe des Winters sollen ent¬
scheidende Schritte für die Vereinheitlichung der Eisenbahnen
und der Post getan werden . Ml « Vorarbeiten aber sollen unter
Mitwirkung der Veamtenorganisationen in Angriff genommen
werden . Damit haben wir ausgezeichnete Erfahrungen ge.ma .bt.
Neue Forderungen dürfen allerdings an uns nicht mehr gestellt
werden.

Staatliche Torfgraberer?
Die dem Landtag zugegangene , bereits erwähnte Vorlage hat

folgenden Wortlaut:
Der Kohlenmangel und die daraus entstehenden verhängnis¬

vollen Wirkungen haben der Wärmequelle , welche in den Torf¬
mooren des Landes aufgespeichert liegt , eine außerordentliche
Bedeutung gegeben. Die Moorbesiher und auch die Moorkolonisten
kommen durch die Torfgräberei im Handbetrieb in einem Jahre
vascher und besser vorwärts , als früher in einem Jahrzehnt . Die
kapitalkräftigere Mafchinentorsindustrie hat sich im Lande derart
gehoben, daß auf eine weit größere Produktion als vor dem Kriegemit Sicherheit auch künftig gerechnet werden kann . _Es w'rd nun die Frage aufzuwerfen sein, ob der Staat auf
Mooren , di« dazu geeignet sind, selbständig die Torfgräberei im
großen ausüben lassen will . AIS solche Moore , die vor allem neben
guten VerkehrSverhältnissen und bester Moorqualität völlig ge¬
regelte Abwässerungs - und Vorflutverhältnisse aufweisen mutzen,
kommen in Betracht:

1. Edewechter städtisches Moor,
Gemeinde Edewecht, mit rund 400 Hektar,

2. Lengener -Moorburgermoor,
Gemeinde Westerstede, nach Abzug von 240
Hektar Vorbehalt für Torfmoore rund . , , 900 Hektar,8 . Schwaneburgermoor,
Gemeinde Friesoythe , rund 870 Hektar,4. Fintlandsmoor,
Gemeinde Edewecht, nach Abzug von 360 Hek¬
tar Vorbehalt für Torfmoore ru nd . . . . 530 Hektar,

zusammen 2400 Hektar.
Wenn auch von Gewinn bei derartigen Staatsbetrieben vor¬

erst nicht die Rede sein kann — obgleich im Landesteil Olden¬
burg jetzt schon im Kleinbetrieb pro Quadratmeter Moorfläche
bis zu 2,80 Mk. und im Großbetriebe 1,80 Mk. Torfgeld proQuadratmeter gezahlt werden und außerhalb Oldenburgs die Torf¬
geldpacht noch höher sein soll —, so dürfte es doch ohne Zweifel

Suririester- konM ln -er Gewerbeschule.
i?
Sl

Der Saal der Gewerbeschule war ausverkaust . Es ist nun
mal so, Burmester hat allerorts seine Gemeind«, die fest zu ihm" ält und unmer wieder kommt, so oft er auch das Podium betritt,
seinen Pianisten hatte er sich aus Wien geholt, Emerich Kris , der

in seinem Spiel nicht nur den Begleiter verriet und welchen wir
gern als Solisten gehört hätten . Leider mußten seine Solo-
Piecen wegen einer Fingerverletzung , die er sich zugezogen , aus-
falleu . Und so bot dann auch Beethovens Sonate in Es .dur für
Violine und Klavier ein ausgeglichenes Zusammenspiel . Leicht
und flüssig nehmen Burmester und sein anschmiegsamer BegleiterdaS Allegro und im Adagio zeigte der glänzende Techniker Bur¬
mester , wie sehr er vermag , seelenvolle Töne anklingen zu lassen.
Daß daS Rondo den ersten beiden Sätzen nichts nachgab, braucht
nicht besonders unterstrichen zu werden . Im Gegensatz zu
Beethovens gern gespielter und gehörter Sonate dürste das v-
moll -Konzert von Wieniawsky weniger bekannt sein und wählte
Wohl Burmester dasselbe wegen deS Gegensetzlichen zu des crsteren
melodiösen Tonstücks. Ms letztes brachte der Künstler imnn eine
Reihe Musikalischer Perlen . Allen voran -das groß-angelegte Air
unseres Altmeisters Bach, vornehm im Vortrag und ausdrucksvoll
mr Ton . Außer dem Mermett in Es ->duir von Haydn und einem
Wälzer von Hummel gab Burmester noch zwei eigene Kompo¬
sitionen , Pococo und Serenade , beide ganz Eigenart , von denen
uns die eine sowohl wie di« ander « gefiel , nicht sowohl das Spielals auch die Komposition, die charakteristisch und echt . Den Be¬
schluß machte Pagauinis Hexentanz , der Prüfstein einer wrtuosen
Technik und die besonders Burmester eigen . Wie sehr er aber sichdavon frermacht, zeigte wieder die Zugabe Träumerei von Schu¬
mann ; einschmeichelnd und schlicht im Vortrag und trotz deS
Dämpfers der Ton klangvoll und ausgeglichen . Nach nicht enden»
wollendem Beifall gab der Künstler noch einen alten Walzer aus
dem 17. . Jahrhundert . Nur schwer konnte« sich ine Konzert-
befucher entschließen, den Heimweg anzutreten. - 8 -

Surg- TlMter : Der flmerika -öeppl.
, Die Qualität der von den Tegernseeru aufgesuhrven Stücke
rst eine recht verschiedene. ' Während die einen literarischen An¬
strich haben , segeln die andern wieder in dem breiten , aber ssichren
Wasser der bloßen Belustigungsposse . So auch der gestern auf¬
geführte Amerika -Se -ppl, — ein dreiaktiges Spiel mit Schuh¬
plattler und Zither . Auf der Bühne viel Komik — im Zuschauer¬
raum viel Lachen. Daß es eine seine , oder gar tiefere Komik
wäre , die da geboten wird ,

'braucht man indes nicht zu glaubenDer Witz, wie er aus der Handlung quillt , ist harmloser Art.
Dennoch man lacht, wie man ja in Wilhelmshaven , wo di« locken¬
den Bezirke verfeinerter Kunst noch böhmische Dörfer sind, sich
überhaupt leicht über Harmlosigkeiten und Plattheiten „amü¬
siert '

. Was uns an der Sache gefiel , das war die Bauerufigur
deS Peter Reitler. So ganz Fliegende Blätter . Kaspar
Braun würde seine Helle Freude an ihr gehabt haben . Wie ge.
sagt , anspruchslos . Wem aber Lachen gut tut , und wer sich aus
der wirtschaftlichen Situation von heute auf ein paar Stunden '
fir die Welt des humorvollen Blödsinns versetzen will, der gehe
hin und sehe sich abends um acht Uhr den Amerika -Seppl an . "

sein, daß ein staatlicher Großbetrieb , wie er z . B . im benach¬
barten OstfrieSland in Wiesmoor im Gange ist, wo jetzt bei 3 X
Mündigen Betrieb pro Tag rund 8000 Waggon zu je 10 Tonnen
Torf pro Fahr erzeugt werden , ein beträchtlicher Rchgilator für zu
hoch gespannte Torspreise sein und auch eine ständige und ruhige
Bezugsquelle für staatliche und andere lebenswichtige Betriebs
werden kann . Doch bringt ein derartiger Staatsbetrieb auch eine
Menge Reibungsflächen mit sich, denen ein Privatbetrieb leichter
und billiger aus dem Wege gehen kann , als der von allen Seiten
einer starken Kritik und noch stärkeren Forderungen ausgesehte
Staatsbetrieb.

Dazu kommt noch vor allem , daß bei Einrichtung von indu¬
striellen Torfbetrieben auf den vorbezeichneten zunächst in Fr -age
kommenden Flächen die Besiedlung derselben auf viele Jahre auf¬
gehoben ist, ja , daß durch die verschiedenen Aufschnitte die Moor¬
flächen derartig kreuz und quer durchschnitten werden , daß zu»
nächst die Abtorfung fortgeführt und erst dann eine Besiedlung
möglich ist, wenn nicht mit großen Kosten die Verbindungen für
die Besiedlung wieder hergestellt werden würden.

Für die unter 1 bis 3 bezeichneten Flächen liegen Besiedlungs¬
pläne bereits vor , taugliche Anwärter hierfür haben sich zur Ge«
nüge gemeldet.

Aus diesen vorgenannten Gründen erscheint es an der Zeit,
das Für und Wider dieser Ausbeutung der staatlichen Hochmoore
durch Beantwortung nachfolgender Fragen zu klären:

1. soll der Staat die Ausbeutung der staatlichen Hochmoore in
eigener Verwaltung allem in die Wege leiten und betreiben,

2. soll de. Staat die Ausbeutung gemeinsam Mit einem Privat-
u .rternehmer oder einem Privatkonsortium in die Wege leiten
und betreiben,

8 . soll -der Staat diese Ausbeutung nur einem Privatunter¬
nehmer oder einem Privatkonsortium unter Auferlegung
gewisser Bedingungen bezüglich der Gewinnbeteiligung und
der Abgabe gewisser Torfinengen ausxrlegen,

4 . soll der Staat nach wie vor sein Hochmoor besiedeln und die
Kolonisten neben der Landkultivierung einzeln oder genossen¬
schaftlich zur größeren Erzeugung von Torfmengen mit Wort
und Tat anregen und unterstützen.

Es

berufenen weiten anfertigen zu lassen. Erst dann wird mog
fim , ein endgültiges Urteil abzugeben . Die Besiedlung der unter
1 bis 4 genannten Moore unterbleibt bis zur völligen Klärung,
was mit denselben geschehen soll . Demnach beantrag die Staats-
vegierung : Der Landtag wolle aus den Mitteln der Landeskasse
10 000 Mark für Vorarbeiten zur Feststellung der zweckmäßigsten
Verwertung der Moorflächen bewilligen.

politische Rundschau.
Politische Notizen . Wegen Lohndifferenzen sind am DisnZ-

tag vormittag die Arbeiter der Elektrizitätswerke in Königs¬
berg in den Ausstand getreten . Die Straßenbahn verkehrt nicht.
— In der Hauptsitzung der westfälischen Organisation der
Deutschen Volkspartei am 7 . Oktober wurde gegen zwei
Stimmen beschlossen, daß dem Parteiprogramm ein Satz ein-
gefüyt werbe, der besagt, baß die erbliche Monarchie die richtige
Staatsform sei. — Der Meichsverkehrsminister hat den württem-
bergischen Staatsrat und Präsidenten der württem -bergischen
Generaldtrektron der Eisenbahnen , Stieber , mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte eines Unterstaatssekretärs im
Reichsverkehrsministerium beauftragt . — In der Vollversamm¬
lung der Grotz - Berliner Arbeiterräte kam eS , weil eine
Umgestaltung der Gewerkschaften zur revolutionären Kampf-
organisätion von der U. S . für ausgeschlossen erklärt wurde , zu
einem Konflikt zwischen den Kommunisten und den Unabhängigen.
— Die Erkrankung Wilsons hält an . — Auf -Befehl des
Generals Mangin wurde in den Mittelschulen des besetzten
Gebiets die französische Sprache als obligatorischer Unterrichts-
gegenstcmd eingeführt . — Das Ergebnis der Abstimmung über
das absolute Alkoholverbot in N o rw eg en zeigt , daß 396 883
für ja und 272 641 für nein stimmten . — In Moskau fand ein
Attentat gegen Mitglieder der Sowjetregierung statt . Es wurden
3 Personen geötet und einige verwundet . — Gegen belgische
Ueber griffe hat die deutsche Regierung wieder mal eine
Note losgelassen. — Der französische Ministerrat hat die
Neuwahlen für die Kammer zum 16 . November ausgeschrieben.
Die alte Kammer endet am 17 .

-Dezember . — In Amsterdam
sind zwanzigtausend Metallarbeiter in den Ausstand getreten.

Soziales.
„Notleidende " Landwirlsämft . Mit welchen Nieseneinnah .nen

die Herren Agrarier bei den Phantasiepreisen aller landwirtschaft¬
lichen Produkte rechnen können, geht aus der Verkaufsbeschreibung
eines altmärkischen Rittergutes hervor . Das 220 Morgen große
Gut , mit einer Ackerfläche von nur 77 Morgen , erzielt aus der
Schweinezucht einen lleberschuß von wenigstens 30 000 Mark im
Fahre . Die Gänsezucht bringt eine sichere Einnahme von 0000
Mark und die Hühner schaffen 10 000 Mark Einkommen für den
glücklichen Besitzer. Wenn man berücksichtigt, daß außerdem noch
große Einnahmen auS Rindvieh - und Schafzucht, aus Getreide,
Milch und Obstnuhnng zufließen , daß andererseits aber der Bericht
davon spricht, daß die Unterhaltung !? - und Aufzuchtkosten gang
geringe seien, , so muß man sich doch fragen , ob es nicht endlich an
der Zeit wäre , an den Abbau der Preise für landwirtschiftliche
Produkte zu denken. Die Agrarier befürchten selbstverständlich
solche Maßnahmen und erheben deshalb schon seit einiger Zeit
ei, , großes Geschrei, daß die Preise noch viel zu niedrig seien, da
die Unkosten die Einnahmen verschlängen. Wie unberechtigt
olche Klagen der Agrarier sind, erhellt zur Genüge die nach-
tehende Einkommensangabe eines solchen „Notleidenden " : „Be-
chreibung des herrschaftlichen Freiguts lim Katasteramt Rittergut

bezeichnet) Klein - Wegenitz bei Seehaufen i . d . Altm .,
Schnellzugsstation , zirka 4000 Einwohner . . Das Gut liegt an der
Chaussee, von der Stadt etwa 3 Kilometer entfernt — 20 Minuten
zur Post , 25 Minute, , zur Bahn . Seehause . , hat Realschule und
gehobene Töchterschule. Wittenberge l10 Minuten Bahnfahrt ) hat
Gymnasium . Klein -Wegenitz liegt schön isoliert , die Gebäude in
der Mitte des arrondierten Grundstücks. Eigene Jagd , eigenes
elektrisches Licht, Wasserleitung ( auch in den Stallungen ^ . Das
Herrenhaus liegt Mischen den Viehstallungen und der Scheune.
Is Gebäude . Die Scheune enthält eine neue Bedachung . Im
Garten ist ein Teich ; anschließend ein kleiner etwa 6 Morgen
großer Park , der als Schweineweide <für 100 Stück berech,et ) mit
Drahtgeflecht eingefriedrgt war . Vorhanden sind 5 Pferde , 14
Rinder (darunter 3 Zugochten), 8 ostfriesische Milchschafe, 6 Schaf¬
lämmer , 2 Zuchtböcke, 1 Eber , 2 Schweine (zum Schlachten be¬
stimmt ) , 4 Sau -en (gedeckt ) , 14 Ferkel und Pölke , 6 Gänse und zirka
20 Gänse - und Entenküken , 48 Hühner ; etwa 400 Obstbänme . Die
Wiesen sind zweimähig . Bestellplan : zirka 10 Morgen Winter¬
roggen , 2 Morgen Sommerweizen , 10 Morgen Wintergerste , 6
Morgen Kartoffel, ., 28 Morgen Hafer , 14 Morgen Rüben , 6 bis
6 Morgen Möhren , 1 Morgen Komfrey , der Rest ist Wiese und
Weide . Die Bewirtschaftung -erfolgt nach neuzeitlichen Grund¬
sätzen und ist so vereinfacht wie möglich und auf - Vieh-, besonders
Schweinezucht zugeschnitten . Im Mai werden etwa 100 Ferkel
aus Waldweide gestellt, oie bis November 1 Zentner wiegen . Ge¬
mästet werden die Schweine nicht; sie werden mit Komfrey,
Möhren und Rüben gefüttert . Ein Zentnerschwein wird mit 350
Mark bezahlt , so daß sich hieraus — ab Anschaffungskosten der
Ferkel 3800 bis 8000 Mark — ein Ueberschuß von glatt 30 000
Mark ergibt . Da alles Futter selbst angebaut wird , betragen die

Unterhaltungskosten nur ein Geringes . Außerdem .habe rch di«
ostfrissischen Milchschafc eingeführt ; zurzeit sechs Mutterschafe,
jedes Schaf bringt in der Regel zwei Lämmer . Ein 6 Monate
-altes Lamm kostet wenigstens 280 Mark . Der Wrllertrag ist sehr
ergiebig , jedes Schaf zirka 3 Kilogramm zu 25 Mark . Die schafe
-verursachen keine Arbeit , da sie Dag und Nacht auf der Weide sind;
auch im Winter . Mit Leichtigkeit können 100 Gänse jährlich zum
Verkauf herangezogen werden . Daß eine Guns im Spätherbst
wenigstens 60 Mark kostet, braucht Wohl nicht hervorgehoben zu
werden . Hier ist mit einer sicheren Einnahme von 6000 Mark
zu rechnen . Die Anfzuchtskosten sind gleich Null . Uebrcall ist hier
Gelegenheit , aus der Geflügelzucht ohne nennenswerte Mühe ein
Stück Geld herauszuholen . Die jährlichen Eiereinnahmen von
zirka 100 Hühnern betragen (bei 80 Pf . das Stück) 9000 bis 10 000
Mark . Das Nachbargut hat beispielsweise zirka 200 Hühner.
Hierzu kommen die Einnahmen -aus Getreide , Milch, Obst und so
weiter . Rindvieh und Pferde sind etwa 8 Monate Tag und Nacht
aus der Weide. Der eigene Lebensunterhalt (Schweine, Eier,
Milch, Getreide , Obst, Geflügel , Hasen ) fällt nebenbei mit ab.
Der ganze Betrieb wird zurzeit mit vier Mann und einem Melk¬
mädchen versehen ; hinzu kommen ein Küchenmädchen und ein
Zimmermädchen . Klein -Wegenitz ist 220 Morgen groß . Ich kaufte
diese Besitzung 1916 für meinen Sohon — damals Soldat —, habe
es restauriert und komplett ans gestattet . Die zukünftige Frau
meines Sohnes ist die einzige Tochter eines sächsischen Fabrikan¬
ten , und dieser wünscht sein Kind in der Nähe zu haben . Der feste
Kaufpreis beträgt 298 000 Mark Außer zwei übernommenen
Hypotheken : 1 . Sparkasse Seehausen 60 000 Mk. (4 Proz .) ,
2. Rentier Haherland (Seehausen ) 10 000 Mk. (4 Proz . ) ruhen aus
Klein -Wegemh keinerlei Lasten . Die Hypotheken können über¬
nommen werden ; dann beträgt die Barzahlung 225 000 Mark.
Die Kosten trägt der Käufer . Das Herrenhaus enthält neun
Zimmer , Bad , Wasserklosett ; im Erdgeschoß Küche und reichlichem
Zubehör . In Friedenszeiten verkehrten täglich zirka zwei Dutzend
Züge hin und her.

Wenn die Lage aller Landwirte auch mit diesem Besitzer nicht
verglichen werden soll, und wenn man auch annehmen darf , daß
der Verkäufer — ein ganz klein wenig natürlich nur — rosa ge¬
schminkt hat und die Schattenseiten nicht erwähnt , so ersieht man
doch , daß di« Landwirtschaft zurzeit das rentabelste Geschäft in
Deutschland ist.

Gemeinschaftsgeist und Konsumverein . Wenn auch der
Widerstand gegen die Tendenzen des Sozialismus zum größten
Teil aus dem Interesse des Kapitalismus und den Denkgewohn¬
heiten , die darin wurzeln , abzuleiten ist, so ist er doch 'auch durch
heftige und leidenschaftliche Agitationen genährt worden , die in
maßloser -Weise anklagten und beschimpften, ohne daß sie Kennt¬
nis -der gangbarsten Wege verrieten , die zu ' -besseren und zügle ich
dauerfähigen Zuständen führen würden . Wenn dies anerkannt
werden muß , so ist um so mehr zu bedauern , daß so geringes
Verständnis der Idee zutage getreten ist, die im Genossenschafts¬
wesen liegt , das durchaus im Rahmen -der bestehenden Gesell¬
schaftsordnung eine neue Gesellschaftsordnung anbahnt , eine so¬
ziale Ordnung , die, was man auch sonst über ihre Vorzüge und
Mängel urteilen mag , ihrem Wesen nach friedlicher ist als die
des kapitalistischen Handels und der kapitalistischen Produktion.
Wie konnte mau hoffen , daß so etwas wie Gemeinschaftsgeist
zwischen den Nationen gedeihen sollte, solange es so schwachen
Geineinfchaftsgmst innerhalb jeder großen ' Nation gibt ? Die
Genossenschaft ist dazu angetan , solchen -Geist ui sich zu erzeugen,
weil sie ohne ihn nicht leben kann , weil in ihr der Gegensatz von
Kapital und Arbeit , der alle anderen menschlichen Beziehungen
zersetzt hat , der Idee nach aufgehoben ist.

Ihr Ziel und Zweck ist allerdings nicht in erster Linie , dem
Individuum zu dienen , das ihnen dient — diese Gegenseitigkeit
unterscheidst sie nicht von anders gearteten Betrieben —, sondern
einen sozialen Gedanken zu verwirklichen , den Gedanken nämuch,
daß ein Volk als Gemeinschaft sich selbst versorgen will , also auch
feine große „ Cooperation "

, d . i . sein Zusammenwirken — so heißt
ja in der englischen und vielen anderen Sprachen das Genossen¬
schaftswesen — so einrichten muß , daß es allem Volksgenossen
möglichst gleichmäßig — jedem nach seiner Leistung , nach seinem
Verdienst — zugute komme, und nicht mehr , zunächst wenigstens
nicht mehr aus >chließlich, als ein Geschäft betrieben werde, bei
dem der Gewinn weniger auf Kosten vieler erstrebt und erzielt
wird . Es handelt sich um eine bessere Verteilung des JahreS-
ertrags von Boden und Arbeit , eine Verteilung nach Grundsätzen
der Gerechtigkeit, anstatt nach dem Zufall der Einlage und An¬
lage des Kapitals , der sonst — und zwar auf lange hin — die
Volkswirtschaft beherrscht . Für die oberflächliche Ansicht ist auch
der Eigenbetrieb eines Konsumvereins oder einer Großeinkaufs-
gesellfchast ein Geschäft, bei dem Gewinn erstrebt und erzielt
wird . Aber auch nur für eine oberflächliche Ansicht. Wollte zum
Verspiel ein Konsumverein den Bäckern seiner eigenen Bäckerei
so viel höhere Löhne zahlen , als sonst im Gewerbe üblich sind, daß
ihm außer Zinsen und notwendigen Rücklagen nichts dabei übrig
bliebe, so wäre das so lange ungenossenschaftlich, als der Konsum-
Verein noch Mitglieder hat , die unter den gewöhnlichen kapikäisti.
scheu Arbeitsbedingungen arbeiten . Denn wenn die Genossen¬
schaft keinen Gewinn erstrebt , so erstrebt sie doch einen Vorteils,
aber nicht den Sondervorteil derjenigen , die ohnehin schon den
Vorzug haben , ihr zu dienen und zu helfen , sondern den gemein¬
samen mrd allgemeinen Vorteil aller ihrer Mitglieder.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 9 . Oktober.

„Egmont " als Bolksvorstellung im- LcurdeStheatcr. Am Sonn»
abend kommt in Neueinstudierung Goethes „Egmont " als Vor¬
stellung für die Gewerkschaften zur Aufführung . Das zeitlose
Drama , zu dem Beethoven die Musik geschrieben, verkündet, daß
Tod und Vergehen nicht das Letzte des Menschseins sind. Aeußerte
sich Goethe doch zu Eckermann : « Ich schrieb den Egmont im Jahre
1776. Ich hielt mich treu an die Geschichteund strebte nach mög¬
lichster Wahrheit . " DeS weiteren schreibt er : „Zehn Fahre später
las ich in den Zeitungen , daß die geschilderten revolutionären
Szenen in den Niederlanden sich buchstäblich wiederholten . Ich
ersah daraus , daß die Welt immer dieselbigte bleibt , und daß
meine Darstellung einiges Leben haben mußte .

" Die Liebe höret
nimmer auf . Trotz deS Sieges des düsteren Uba über den son¬
nigen Egmont klingt aus der Dichtung das ewig jungöleibende
hohe Lied der Lieb«, und -eben deshalb dürfte uns das Trauer¬
spiel in diesen Tagen besonders wertvoll erscheinen. Und dann,
Goethe und Beethoven vereint , wo dürften Wohl zwei Meister gleich
stark z-usammenklingen?

Aus dem Roten Kreuz . Es wirb uns folgendes -geschrieben:
Die Nachricht, daß die hiesige Kriegsabteilung des Roten Kreuze-
am 1 . September ihre Tätigkeit eingestellt habe , scheint von
manchen so aufgefaßt zu werden , als ob -der OkdenbuvglscheLande sver -sin vom Roten Kreuz sich überhaupt am Ende seiner
Aufgaben befinde. Das würde ein bedauerlicher Irrtum sein.
Die drei Abteilungen des Roten Kreuzes , deren Geschäftsräume
jetzt im alten Ministerialgebäude , der Hauptwache gegenüber,
Schloßplatz 10 (Geschäftszeit von 0—1 Uhr , Fernsprecher 109) ,
bereinigt sind, stehen noch in voller Wirksamkeit . Beendet ist nur
die in Gemeinschaft mit dein Vaterländischen Frauenverein be¬
triebene Fürsorge für die Krieger im Felde und in d-eu Qaza.retten , -dagegen wird die Unterstützung des Roten Kreuzes für
di« Kriegsteilnehmer und für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen mehr -als je in Anspruch genommen , und diese An¬
forderungen werden sich bei der zunehmenden Verschlechterung
nuferer wirtschaftlichen Verhältnisse voraussichtlich in solchem
-Maße steigern , «daß die vorhandenen beschränkten Mittel bei
weitem nicht zu ihrer -Befriedigung ausreichen . Das Rote Kreuz
-ist daher .nach wie -vor auf die Freigebigkeit unserer Mitbürgerangewiesen -und hofft , daß ihm nicht nur -die bisherigen Mit»



lvchl Zur verfassunggebendenLandeskirchen-
versanunlung für Sen Freistaat Oldenburg.

Äm 19 . Oktober 1919 sollen die evangelischen Angehörigen des Freistaates Oldenburg die Wahl von
Abgeordneten zur verfassunggebenden Landeskirchenversammlung vornehmen. Für den Bezirk Rüstringen/sind
5 Abgeordnete zu wählen, und zwar ein Geistlicher und 4 Laien. . . ^

"
Es gilt jetzt, für unsere Landeskirche ein neues Haus zu bauen. Es ist Pflicht aller Väter und Mütter —

denn auch diese sind
"

nach dem neuen Wahlgesetz wahlberechtigt und wählbar — sowie aller Freunde unserer
Heranwachsenden Jugend , an diesem neuen Bauwerk mitzuarbeiten, aus daß es uns allen in seinen Räumen
wohlgefalle und unsere Jugend sich aus ihm die gerade jetzt so sehr notwendige sittliche Erziehung und innerliche
Festigkeit und Geradheit holen kann.

Sage keiner , für mich ist die Kirche eine überwundene Einrichtung. Gerade diejenigen , die mit dem
bisherigen kirchlichen Leben und der bisherigen kirchlichen Jugenderziehung nicht, oder nicht in allen Teilen ein¬
verstanden sind , können und ' müssen jetzt durch die Tat beweisen , daß sie gewillt sind, hie Erziehung unserer
Volksjugend auf eine Grundlage zu stellen , aus der sie und damit unser Volk sittliche Kraft und Festigkeit für
sein ferneres, wahrlich nicht leichtes Dasein, schöpfen kann.

Der Unterzeichnete Ausschuß zur Vorbereitung der Wahl glaubt der guten kirchlichen Sache nicht besser
dienen zu können , als durch die Einberufung einer öffentlichen Wählerversammlung, in der über die zu erstrebenden
Ziele und kirchlichen Einrichtungen in breitester Oeffentlichkeit verhandelt wird.

Also auf zur öffeutlichen Wiihlerversammluug!
Diese findet statt am

MMg, 13.NttbnM,Ms.8Urmdll,,MrkrM"
.

"" ' '
Tages - Ordnungr

1 . Referat des Kreisschulinspektors Stukenberg über das Thema:
„Wie muß eine moderne Kirchenverfassung aussehen" .

2 . Freie Aussprache.
3 . Vorschlag von Kanditaten.

Der vorbereitende Ausschuß:
Albers, Milhelm, Malermeister,
Bandlow, Carl, Hobler,
Barowski, Frau , ArMenpfegerin,
Eggerking , Frau , Direktorin,
Eiben, Nikolaus, Kesselschmied,
Erdmann, Wilhelm, Kaufmann,
Fischer , Robert, Schuhmacher,
Fockm , Himich , Vorarbeiter,

Friedrichs, Frau , Armenpflegerin,
Gravemann, Frau , Haupilehrer,
Heinken , Hermann, Zimmermann,
Mammen, Friedr ' ch, Stadtbaumeister,
Meyer, Ernst, Schlosser -Vorarbeiter,
Meyer, Heinrich , Oberstadtsekretär,
Meyer, Wilhelm, Maschinenbau-Vorarbeiter,
Müller, Frau , Landwirt,

Rademaker, Berend, Maler,
Schnittker, Johann , Malermeister,
Schwarze, Christian, Schneider,
Stukmberg, Kreisschulinspektor
Tietken , Wilhelm, Bauunternehmer,
Tzschucke, Wilhelm, Schlosser,
Willen, Foltje, Bauaufseher,
Zitterich, Frau , Lehrer.

in verschiedenen Lagen und
Preisen zu verkaufen.

Wringet Blmk
Abel- L Co.

Zedeliu - strahe 13» , Ecke
Gökerstraße . Fernfpr. 116.

Bürozeit 8—3 Uhr.

lleieruag
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A ^htrr -iKr
Am Sonnabend 1 Ladung

Torf ^
amSchlachthoszuverkaufen

grische zische
Raucher - zische
empfiehlt Karl Jung , Jever

Wangerstraße. 8930

Selten Kelle üeMiiülgilll!
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LsuebmiKt kür Rrsusssn , Ravern , IVürttswbsrx,
Recken, Lessen , Lraunsanveix , Bremen.
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Labak )^PMmdst . 12
^
und̂ 15

- , »» »» »» »»» . » u Mdst . 20u. 2» Pf . ,Goldm . best . Marke 3VPP
Mehrere Sorten Tabak in 50-gr -Tüten nur an Ver¬
braucher zu verkaufen . 8859 Grenzstr . 7«, Laden.

8 urK Ureater.
Sedonck » 8 Kllrrs

Qsrtspiel 6er legernseer
(VoUcsdükne).

vir . 6 . Vreppmair. Impr. R . Ssvsokab.
Konto nirck kolSonS « V»«« ,
Ren! Ren! Ilsal

Der
Sausrnposssmit Resaus nocköobudplattlsr-

tanv in S Lktsn von RiekaräLranr.
In cksn Bausen:

Litdervirtoose IVillx Sodvoirer.
Vorverkaukvorm. 11-1, navdm . v. 5 klkr an

— Ikoaterksrnruk27 —

m . MW WIM , Merslr . ««.
Achtung!

Freitag , de» IN. Oktober ISIS:

Wer grober VreWt
Es ladet freundlichstein s8925s A . Kämen «.

Ziebewsburger Iselm.
Empfehle mein Lokal freundlicher Beachtung

ZeSenZsnnrag unäMtttwocö Preisskat
Größeres Klubzimmer noch einige Abende frei.
8539s Baut Dutke.

Ausschneiden!
Zentral 'MungMMub s.Menüurg - SWesld.

B-m S. bis IS. Oktober ISIS

s>ikIitW.ni«i1rigch
Vortragender : Herr Richard Laube aus Leipzig.
Rüstringen , am 9. Okt ., ab. 8 Uhr im Friedrichshof,

Nema : Richtlinien zur Tozialsierung (im
Steinkohlenbergwerk).

Emden , am 1V. Oktober, ab. 8 Uhr in der Tonhalle,
Thema : Heimatschutz.

Nordenham , 11 . Okt ., nachm . 4 Uhrim Friesisch . Hof,
Kindervortrag , Thema: 1 . Eine Reise um die

, Erde. 2. Aus der Märchenwelt. Abends 8 Uhr
im FriesischenHof Bortrag für Erwachsene,
Thema : Richtlinien zur Sozialisierung (im
Steinkohlenbergwerk).

Brake , am 12. Okt . , nachm . 4 Uhr im Zentral'Hotel,
Thema : Am Laude dev Mitternachtssonne
(Norwegen).

Oldenburg , am 13 . Oktober nachm . 4 Uhr in der
Union Kiudervortrag , Thema : 1 . Eine Reise
durch Deutschland. 2 . Aus der Märchenwelt.
Abends 8 Uhr in der Union Vortrag für
Erwachsene , Thema : Rom (ein Jahrtausend
römischer Kultur und anderes).

Eintrittspreis für Erwachs . l Mk.,fürK !nder30 Pf.
Karten sind bei den Vertrauensleuten, den be¬

kanntenVorverkaüfssteklenund an derKasse zu haben.

sii
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IA Tum eriteu stlale:

Der
«elitze Vsiduin

Operette ln 3 Wirten v. Walter Kollo I

!IM- Il . msi>l!
Zahlstelle Rüstringen -Wilhelmshaven

Freitag , den 1 « . Oktober , abends V Uhr
im Rüstringer Hof , Ulmenstraße:

GenmI -MsWUllW
- Tagesordnung r-

1 . Bericht des Vorstandes
2 . Abrechnung vom dritten Quartal
3 . Bericht vom Verbandstag
4 . Abrechnung vom Stiftungsfest
b . Erhöhung der Beiträge
6 . Verschiedenes. 8910

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Er
scheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich.

D«r Borstand.

Ml MWkWm.
Freitag , den 10 . Oktober, abends 8 Uhr : 8926

KimMer MlkWSübM m Karl MliWk.

Heiteres und Nachdenklichesaus eigenen Werken.

Lktsgrum Rüstkingen-W
'
tiavkn.

Freitag , 10 . Oktober, abends pünktl. 8 Uhr
bei Rath , Eike Börsen- u. Mitscherlichstratzer

M Versammlung ^
1 . General-Versammlung.
2 . Kassenbericht.

s8906
3 . Stellungnahme zum Schiedsspruchdes

Tarisvcrtrages desEewerkschastsbundes
4 . Verschiedenes.

Das Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt
Mörderlich . Der Borstand.

j k * arkkau8 j
I

- - r
i preitax , eien 10 . Oktober 1919 -
I absnäs 8 Ostr : l

I Kvrr ^ ert!
8920 von

kritr ^ inätzasseir
Leläsutenor des 8tas .tstliss .tsrs Oassost

VortrsLstolxs:
läsuäelssosto , Lcstubsrt , Lcstrlvag.no,

Lrgstms , Wol § unä Ltrsuss.

Ivl kreise äsr Dlätxs iukl . Ltsusr : 4.40, s
3 .30, 2 20 Nk . — Vorverkauf bsi Osbr . 1
DaäswiAS . WiistsImsstavsn . IioonstrLsss ^

Sonnabend , den II . Oktober:

Grstzer Voll
vom Theaterverein Neuengroden. — Um 12 Uhr grosseVerlosung , die drei Hauptgewinnesind : Drei Ferkel.
Anfang 7 Uhr. Ende ? ? ? Anfang 7 Uhr.Es laden freundlichst ein : 8932

Der Wirt . Das Komitee.

Mvlmim Wobslfgst.

^ liM , 668gliL u . I3nr.

Mesixer Klamauk , kacksu uaä
Klimbim , bestreclen , killten

illvli , vvie ^ ussckank von
pvucklixkeitea.

ilsnsi — KUe — Hanne im
Unterstand rur Weitboliexa.
kauernkapelie „ Krack" mit

Oirixenten Lumselick.

Wie Nltthält M das Publikum
bei „KariAns

" Boktragsabenden?
Frankfurter Zeitung : Der Saal war übersüllt. Der Beifall wollte

am Schluß kaum enden.
Württemberger Zeitung , Stuttgart : Die Zuhörer kamen aus dem

Lachen gar nicht mehr heraus.
Generalanzeiger , Haller Da kam man aus dem Lachen nicht heraus.

Soviel Frohsinn , Freude und herzlichesLachen ist schon lange
nicht mehr einem der Abende der „Literarischen Gesellschaft"
beschicken gewesen.

BaSler Nachrichten: Höchst amüsant, höchst liebenswürdig. Das
Auditorium amüsierte sich prächtig und zeigte sich äußerst
zufrieden.

München-Augsburger Abendzeitung : Die Zuhörerschaft amüsierte
sichköstlich und spendete nach jeder Nummer herzlichenBeifall,
der sich am Schlüsse zu einer begeisterten Ovation steigerte.

Karten L 3 .—, 2 .— und 1 .— Mark und Steuer
bei Gebrüder LadewigS und an der Abendkasse.

WMMM
proitsK , 6vn 10 . vklbr»
^ inmali ^ er grosser

Die verehrten Lesucker Zahlennur Kalbe Klu-
1r11t8prel8e suk Vorsill88Kar1ell unä rwar
liegen äiesclbsn kostenlos aus vormittags wie
nackmitt . im kestaur . Kabarett INelrapel,

- W 'kavensr 8tr . , inäerKxpeckltlall KepuKlIir,
Deterstr , in Xlemevera D1L» rre »»-<iie8vK . ,bkarktstrasss . , vuleK . Krlseur , blarktstrasse.^ oiesLivi /^seksv:

Die geheimnisvollen Okinessu.

01« 8u » nn « no»
I aus Dsutsek-blexiko,

' ;

^ « 1 vlolsottlkloi » VVunseK » llüerckell»
einmaliges per8ii »»I1eKe8 Luktreteir von

Artist . Direktor , in seinen auserlesenen Werken s8863

Mvnstrustionspulvsr !
Hervorragendes Hausmittel
von erprobtsrIVirksamkeit.
Vorrügliek bewährt bei
allen Dsrioäsnstörungen.
Originalsekacktel 3 .50 lilk.

lOrosvLiv

ÜSN8 l.iilst«8,
Düktringen, VViliielmskav

Strasse 39 ..

Mstkii - il
Varietö

unä Konrertkans.

Dagliek
8p6ri3liM6N-

V0k8l6» lIIIL
krvgrawmtveolisel

! ( säen 1 . u . 16 . äes j
blonats.

änkang 8 Dkr.

Im Voräerraum
! LLdsrettüiletropol!

kumor. Konrerts
unä Vorträge

« . « LILlSI?
psrbsrei uncl ckem.

Wasckanstsll
küstringsn , DoterstraOs59.

UW » U
Haitptgruppe Nordsee.

1 . Auf das Windgassen -Konzert ini Parkhaus am
Freitag , den 10 . Oktober 1919 , abends 8 Uhr,wird hingewiesen. Karten im Geschäftszimmerdes Verbandes.

2 . Vortragsabend für Mitglieder und deren Damen
am Sonnabend , den 11 . Oktober, abends 8 Uhrim Saale der Gewerbeschulemit freier Aussprache.
Thema : Die deutsche Freiwirtschast (absolute
Währung , Freigeld und Fretland ) der einzige
Ausweg aus der Not unserer Zeit. (8779

Der Hauptgruppenvorstand.

^ m 7. ä. N . verstarb inkolgoDnglüeks-
t ailss unser lausädriger Mtarbeiter , äer

OeorZ Xainpen
im älter von 54 äakrsn. 8909

Dr war uns stets ein liebevoller Kollegeunä vveräsn wir sein änäenken in Dkren
kalten.

vis Stsrbslrasso
von » »lasvlrlllsllvall -irsssort VH.

vor Vorstama.

äm 8 . ä . Ll . verstarb naeb langem
Deiäen unser braver Uitarbeiter , äer

Itlasvl »1ll« i»lball « r

HuZo Lpiess
iw vollsnäeten 35 . Debenssakre. 8908

Dr war ein sestr jovialer Kollege unä
wirä uns stets in Erinnerung bleiben.

vis 8t « rlb « ka88S
van » iziasslrlirsirbau -Hsssort VII.

Vvr Vor8t » » S.

äm 8 . Oktober ä . ä . starb nack langer,
sckwerer Kraukdeit unser Kollege

HuZo Lpiess
im älter von 3b äakreu . 8901

Wir geäenken seiner in Dkreu!
Sslire LoI1 « e « ll « . »Utardsller
üsr I« » 8vlr1llelld » ll - V^erkstalt.

Vs88ort VII.

^aekruk!
Dlötriick unä unerwartet verscbieä

infolge Unglückskalles unser alter treuer
Mitarbeiter, Ser Llsllsr

k «Ag Hznipen.
Wir weräen ikm ein ekrenäes än-

äsnken bewahren.

v >6 863Nlt6N UNl! LldMk
äer Kupksrsekmieäe unä Klempnerei

Ressort VII.

I
'
oöes - ^ nreixe.

äm Dienstag , äen 7 . Oktober 1919,
starb infolge eines Dnglückkallss mein
lieber , herzensguter Nann , unser kerxens-
guter Vater (8931

Leorz ügrinr iisinpen
im älter von 54 äakren.
Dieses bringen tiekdstrübt rur änrsige.

Rlllvrli »« Kämpen geb. Illksrs,
Vrltr Herrrnann unll k^rall

geb. Kämpen.
Die Lseräigung ünäst am 8onnabenä

nacdwittag um 2 .30 Dkr vom Vrauerkause,
ätkenstrasse 14, aus statt.

Statt kenonavrvr 4kn»»s «.
. Kack langem, schwerem Deiäen entschlief

am Mttwoeb morgen 8 Dkr mein innigstgs-liebter Llann , meines Kinäes treusorgsnäerVater , mein lieber Sokn unä Schwiegersohn,
I unser guter Lruäer , Schwager unä Onkel, äsr
( blaschinenbauer (8921

kuzo 8pie » 8
im älter von 35 äakrsn.

In tisker Iraner:
rällsll8ts l8pls1i , geb. Sestäpe,nebst Doekter unä allen ängestörigen.Die Leeräigung ünäst am blontagnachmittag 2 .15 Dbr vom Drauerkauss Sekil- '

lerstr . 2a aus statt.

vsriksaxunx.
Kur die vielen Leweise aufrichtigerDeilnakme beim Dinsoksiäen unseres liebenDntseklaksnsn , kür äie so xaklroieben

Kranxspsnäen unä besonders kür die trost¬reichen Worts äes Herrn Dastor Roäiekunseren innigsten Dank . (893Z
Hvnrrvtte » »rlZv llllck rLiuälvr.

r, «tzr « us-

Freie

AmklsW
MWM

Sonnabend , den 11. d . M«

um 7 .30 Uhr bei A . FrerichS,
Ecke Schiller- und Mellum-
straße. 886k

Wichtige Tagesordnung,
u . a. Bericht vom Turn¬
lehrerkursus in Spandau.

Zahlreiches Erscheinen
erwünscht

Der Norstand.
Wegen Uebersüllung der

Turnhalle findet leider nur
Dienstags das Turnen statt,
sür Schüler und Schüler¬
innen von 6 bis 7.30 Uhr,
für Mitglieder, Turner¬
innen und Zöglinge von
7 .30 bis 9 Uhr.

Der Turnrat.

SterbeW Friede
Nüftrillge » .

Sonntag , den12 . Oktober
nachm. 2—4 Uhr,

im Rathaus -Restaurant
Nüstringen I:

Hebung bn Beiträge
und Ausnahme neuer Mit¬

glieder. (8865
RückständigeBciträgebit-

tet zu begleichen
Der Vorstand.

Rttstringen.
Das große 892k

» » i »

auf Prämien - u . Geld¬
scheibe«» zu dem am
19 . d. M . statifindenden
Schlutzschießen beginnt
am 12. d. M . ,1 . 3VNHr.
Der Schietz-Slusschutz.

63U8Ltm1e AK
Isisistsr- unä polisrkurss
äusküstrl.kroKramrutrsi.

WelbWi!
in großer Auswahl,

sehr preiswert , empfiehlt
Heiurich Schölte,

8818 Erenzstraße 1b.

Burger - Verein
Heppens.

Nictzvtt - r
Am Dienstag , den

7 . Oktober, entschlief
unser Dereinsmitglicd

dM W »Will
im 55 . Lebensjahre.

DerVerein wird ihm
stets ein ehrendesAn¬
denken bewahren.

Der Vorstand.
Rüstringen, 8 . Okt. 19.

Die Beerdigung fin¬det Sonnabend , den
11. Oktbr. , nachmittags
2 .30 Uhr, vomTrauer¬
hause, Athenstraße 14,
aus statt. (8944

! Stemm -. Mg - und
Wamideuklud

Merktet.

Naehvrrfr
Am 7.Okt . 1919 starb

unser lieber Sports¬
genosse (8881 j

Wir verlieren in
ihm einen werten
Sportsgenossen undwerden seinAndenken !
stets in Ehren halten.

Der Vorstand, j
- Die Beerdigung fiidetamSonnabend , de

11 - Okt., nachm. 2 Uhvom Trauerhause ar



Zz. Fahrgrmg
Nr. LZ? Freitag,

den 10. OktoberVerlage.
parLernnctzriehLen.

Einer der letzten „ Lassalleaner ". In Barmen verstarb im
Mer von 86 Jahren Genosse Wilhelm Zange , einer der wenigen
noch lebenden Zeitgenossen Lassalles . Wilhelm Lange stand
zur Partei in den schweren Zeiten des Sozialistengesetzes , da es
noch Mut und Opfergeist erforderte , Sozialdemokrat zu sein. Er
hat den mächtigen Aufstieg unserer Organisation erlebt und bis
zum Ausbruch des Krieges erfahren , welche Kämpfe es kostete , -
die berechtigten Wünsche des Proletariats gegen die im Staat
organisierten Mächte des Kapitals durchzusetzen. Mit allen über¬
zeugten Genossen mußte er die Spaltung der großen deutschenArbeiterpartei lebhaft bedauern und verlor dabei doch dis Hoff¬
nung nicht, daß eines Tages der Geist unserer großen Führerwisde» siegreich durchdringen wird . In seinen letzten Lebens-
monaten konnte Wilhelm Lange noch an seinen reichen Erfahrun-
gen abmessen, wie vollkommen gewandelt die Stellung unsererPartei heute im Leben der Nation ist. Der Weg von schärfsterOpposition zu -Verantwortlicher Arbeit ist von dem verstorbenen
Genossen mitgegangen worden in dem unerschütterlichen Glauben
an die Sendung der deutschen Sozialdemokratie für die Zukunft
Deutschlands und der Welt . So zieht die Geschichte von zwei
Geschlechtern an uns vorüber , wenn wir dis Nachricht vom Ab¬
leben unseres ältesten Parteigenoss « , lesen.

Nüstringen-N>rLhe !mshoven.
Rüstringen , 9 Oktober.

Im Steinkohlenbergwerke . Wir verweisen noch einmal auf
den heute abend im Friedrichshof stattfindenden Lichtbildervortrag.
Der Referent , Herr Laube aus Dresden , wird das interessante
Thema unter Zugrundelegung dtr Sozialisterungsmöglichkeiten
in ansprechender, allen willkommener Form behandeln . Da die
Gelegenheit nicht zum zweiten Male geboten wird, dürfte sich der
Besuch der Veranstaltung entschieden lohnen . Karten zum Preise
von einer Mark sind in der Geschäftsstelle der Republik , im Sie-
bethsburger Heim und auch a» der Abendkasse zu haben.

Das ausländische Weizenitzehl wird knapp. Nach einer Mit¬
teilung des preußischen Landesgetreideamtes sind infolge der ge¬
ringen Zufuhren von Auslandsmehl die kleinen Vorräte an aus¬
ländischem Weizenmehl jetzt so ziemlich ausgebvaucht. DiejenigenGemeindeverbände , die noch größere Posten Auslandsmehl zu er¬
halten haben , werden zur Hälfte mit Roggen -, zu einem Viertel
mit Gersten - und zu einem Mertel mit Maismehl beliefert werden.

Der Handel mit unverzollten ausländischen Zigaretten . In
letzter Zeit werden im Schleichhandel und auch öffentlich größere
Mengen unversteuerter Zigaretten englischer, belgischer oder ameri¬
kanischer Herkunft angeboten . Da die Packungen dieser Zigaretten
nicht mit den erforderlichen Steuerzeichen versehe» sind, verfallen
sie nach der Ausnahme nicht zulassender Vorfchrift des 8 23 des
Zigarettensteuergesetzes unter allen Umständen der Einziehung
durch die Steuerbehörden ohne Rücksicht darauf , wem sie gehörenund ob gegen den Eigentümer oder eine andere Person ein Straf¬
verfahren eingeleitet wird . Es muß daher vor hem Ankauf der¬
artiger Zigaretten dringend gewarnt werden . Im Falle der so¬
fortigen freiwilligen Anmeldung zur Versteuerung und Verzol¬
lung findet die Einziehung der Zigaretten und die Einleitung des
Strafverfahrens nicht statt.

Die neuen 50- Pfennig - Stiicke. Die Ausgabe der neuen
SO -Pf .-Stücke dürste iwch in diesem Monat erfolgen . Im ganzensollen etwa 160 Millionen neuer Stücke zur Ausgabe gelangen.Die Prägung geschieht in Aluminium . Was das Aeußere

"
der

neuen Münze anbetrifft , so befindet sich oben auf der Vorderseitemit dem Rande gleichlaufend die Inschrift „Deutsches Reich"
. Die

Mitte der Vorderseite wird wie bei den lO -Pf .-Stücken von einer
„SV " eingenommen , darunter ist auf einem Schild „Pfennig " zulesen. Unter dem Schild befindet sich die kleingehaltene Jahreszahl1919. Die Rückseite weist lediglich ein Garüenbundel mit vollen
Aehren auf , das in der Mitte von einem Band durchquert wird,
auf Sem der für unsere Zeit so beherzigenswerte Spruch zu lesenist : „ Sich regen bringt Segen "

. Die Schrift ist gotisch gehalten,der Umfang der Münze etwas größer als der des lO -Pf . -Stückes.

Der Rand der Münze soll wie bei den alten 60-Pf . - Stücken geripptausgeführt werden . Für die Herstellung neuer Ein - und Zwei-
Pfennig -Stücke wird zurzeit noch eine neue Legierung gesucht.Die Ein -Pfennig -Stücke aus Aluminium werden -einzHogen , dader hohe Preis dieses Metalls die Münze über ihren Wert ver¬teuert.

Fahrraddieüstahl . Gestern vormittag zwischen 11 und 1 Uhrwurde aus einem Korridor im Hause Peterstraße 76 ein fast neues
Fahrrad gestohlen. Dasselbe gehört der hiesigen Verwal¬
tungsstelle des Transportarbeiterverbandes . Das Rad ist Marke
Diamant , Nr . 126 832, ist schwarz lackiert und mit roten Strichen
verziert . Dem Wiederbringer ist eine Belohnung zugesichert. -

Wilhelmshaven. 9 . Oktober.

Weil er nicht mit zur Kirche gegangen . Bon einem Werft-
arbeiter wird uns folgendes berichtet : Am Sonnabend sei ihm
vom Werkmeister gesaA, daß er den Tag , cm welchem er als Trau¬
zeuge bei der Hochzeit seiner Tochter zugegen war , nur daun
bezahlt bekäme, wenn er auch an der kirchlichen Trauung tcil-
genommen hätte , andernfalls würde er nur 4 Stunden bezahlt
bekommen. Vor der Revolution sei der Dag anstandslos bezahlt
worden . — Wenn das letztere der Fall gewesen ist, mutet die Be¬
gründung doch etwas eigenartig an . Glaubt man wirklich, durch
derartige Maßnahmen die Arbeiter zur Teilnahme an kirchliche
Handlungen veranlassen zu können ? Das was man erreicht , ist
allenfalls eine Heranzüchtung von Heuchlern.

Nachttelcgramme . Das Telegraphenamt weist darauf hin,
daß im Winterhalbjahr in her Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr
vormittags nur dringende Telegramme , mit „Nachts " be¬
zeichnest und solche , deren Inhalt als dringlicher Art erkannt'wird , zur Bestellung gelangen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Ettlinger - Abend. Auf den morgen ( Freitag ), 8 Uhr,

im Werftspeisehause stattfindenden Vortragsabend Karl Ettlingers
weisen wir noch einmal hin . Ettlinger , der auch mehrere Romane
und Satieren schrieb, ist besonders durch seine witzigen Verse in
der Münchener Jugend , die unter dem Namen Karlchen erschienen,
bekannt geworden.

Ausschuß für Leibesübungen und Jugend¬
pflege der Jaoestädte. In einer Sitzung des Vertreter-
ausschusses wurde die Bildung eines Wettkanrpfausschusses be¬
schlossen , der die Vorbereitungen zu einem großzügigen Spiel - und
Sportfeste , das in diesem Winter veranstaltet werden soll, treffen
-wird . Dasselbe wird sich auf zwei Tage erstrecken pnd sollen
möglichst alle Körperpflege treibenden Vereine dazu herangezogen
werden . So ist u . a . auch die Aufführung von Volkstänzen durch
die Wandervereine vorgesehen. Für die nächste Zeit ist ein öffent¬
licher Vortrag über Körper - und Jugendpflege geplant.

t
Oldenburg und Ostfrresland.

Jever . Am Dienstag den 7 . Oktober , morgens lO >- Uhr,
fand im Hotel zum schwarzen Adler eine Versammlung der Ge¬
meinde -Bauern - und Landarbeiterräte für den Amtsbezirk Jever
statt , mit folgender Tagesordnung : Besprechung über Einsetzung
eines Landarbeistrausschusses bei der Landwirtschaftskammer.
Im Anschluß daran Wahl eines Vertreters des Amtsbezirks Jever
zum Landarbeiter -Ausschuß . Nach einer kurzen Aussprache wurde
der Landarbeiter Kuhlmann in Horumersiel ( Wiarden ) gewählt.
Im Verschiedenen wurde von Eden -Jever angeregt , die Bauern-
räte möchten dahin wirken , daß dem Amte, der Stadt und den
Gemeinden Bohnen zur Verfügung gestellt würden für einen

niedrigen Preis , damit sie dann an Minderbemittelte verteilt wer¬
den könnten . Dieses wurde von Len Herren Landwirten abgelehnt.

Jever . Fahrraddiebstahl. Am Markt wurde gestern
sin Rad gestohlen, welches einen Augenblickohne Aufsicht gestanden.

Zwischenah«. P artet v e rs am m lung. Die Partei¬
genossen hielten am letzten Sonnabend eine gutbesuchte Mitglieder¬
versammlung ab. Die auf der Tagesordnung stehende Vorstands¬
neuwahl ergab eine Wiederwahl des alten Vorstandes bis auf
Frau Plust , die freiwillig ausschied und an deren Stelle Genosse
Wiedau gewählt wurde . Es wurde sodann die Errichtung eines
Diskutierklubs beschlossen, der am kommenden Sonnabend bereits
mit seiner Tätigkeit beginnt . Der Genosse Felden aus Bremen
wird im Distrikt einige Vorträge halten , in Westerstede am Sonn¬
tag den 12 . Oktober und in Zwischenahn am Mourag oen 13 . Ok¬
tober . Für die in Westerstede staitsindende Distriktskonsercnz
wurden als Delegierte die Genossen Wiedau , Plust , Bunhoff,
Albert und Schreiber gewählt.

Westerstede. Aus dem AmtSrat. In Cardings Gasthof
fand eine von 15 Amtsratsmitgliedern beantragte AmtSrats-
sitz un g statt . Zweck : Besprechung der Lebensmittelfrage . Ge¬
nosse Behrens (Zwischenahn ) brachte eine Reihe von Mitz-
ständen zur Sprache , u. a . daß tausende von Mark für rerloren-
gegangene Säcke bezahlt worden wären , der aus Heevesbeständen
empfangene Wein durch einen Kaufmann in Westerstede ver¬
trieben sei, der hieran 10 009 Mark verdient haben soll. Dem kauf¬
kräftigen Publikum sei der Wein kistenweise übergeben , die mitt¬
lere und Arbeiterklasse habe nichts erhalten . .

Andere Gemeinden
seien einfach unberücksichtigt geblieben . Die Zuckerversorgung
wurde Gegenstand lebhafter Debatte . Während des letzten Jahres
sei kein Zucker an Kranke , Kinder und alte Leute und nur sehr
wenig für gewerbliche Betriebe (Apotheken) abgegeben . -Einmoche-
zucker habe man nicht erhalten . Der Amtshauptmann M ü n ze -
brock wehrte sich gegen die Lebensmittel -Kommissionen , obwohl
diese durch die Gemeindevertretungen gewählt seien ; er fürchtete
in dieser ein Kontrollorgan . Er gab zu , mau habe seinerzeit 2000
Persorgungsberechtigte zu wenig angegeben . Es sei ihm ein
Rätsel , wie solches habe geschehen können . Jede Zuckersendung
habe Mindergewicht und sei bestohlen. Die Debatte war lebhaft,
man kam nicht zu Ende und mußte die Sitzung vertagt werden.
Gemeindevorsteher Feldhus behauptete , im Amte habe niemand
hungern brauchen , was Genosse Behrens bestritt und anführte,
das Amt Westerstede sei das Eldorado der Schie¬
ber und Hamsterer gewesen. Wer Geld hätte , könnte
alles bekommen, der Arbeitersicmd habe Not gelitten , man könne
unmöglich annehmen , daß 60—80 000 Pfund Zucker gestohlen
seien. Hier müßte Klarheit geschaffen werden . '

2 . Rodenkirchen . Ha inst e rp re i s e für Kartoffeln.
Wie uns mitgeteilt wird , bieten Hamsterer für einen Zentner
Herbstkartoffeln schon bis zu 40 Mark ! — Diebstähle. Bei
der Gendarmerie laufen noch Anzeigen über während ves Marktes
-ausgeführte Diebstähle ein . Es sind verschiedenen Personen
Geldtaschen mit einem Gesamtinhalt von 400 Mark , ferner mehre¬
ren Damen ihre Uhren nebst Ketten entwendet worden.

Strückhausen . La n g f i i . ge r . Reiche Beute machten Diebe
im Jachthafen Lemmwerder , woselbst sie sämtliche Jachten aus¬
plünderten und Einrichtungsgegenstände im Werte von 60 000 Mk.
erbeuteten.

Delmenhorst . Viehfchieber. Ein Landwirt und sein
Knecht aus Hasbergen sind wegen Verdachts , Vieh in größerem
Umfange verschoben zu haben , in Haft genommen.

Metter -Mend kiistrmgen.
Freitag abend um 8 Uhr findet im Jugendheim (kleiner

Saal ) ein Diskutierabend statt . — Am Sonntag findet wieder
eine unserer beliebten Tageswanderungen statt . Abfahrt 6 .00 Uhr
vom Wilhelmshavener Bahnhof bis Varel . Von da aus durch den
Vareler Busch zum Mühlenteich . Daselbst Rast . Dann weiter
zum Urwald . Rückkehr abends 9 .10 Uhr - Zahlreiches Erscheinen
zu dieser schönen Herbst-Wanderung erwartet Der Vorstand.

Erzählung von Theodor Stör m.
S) -

„ Wenn ein Mensch zu viel Tugenden hat " — so begann er
fein Gespinst, indem er mir eins der dampfenden Gläser zuschob— « dann ist der Teufe : allemal dahinter .

" '
Ich mochte wohl gelacht haben . „Nein , Nachbar, " fuhr er

fort , „das ist die simple Wahrheit ; es ist gegen die Natur des un¬
vollkommenen Menschen, den unser Herrgott nun einmal so ge¬
schaffen hat ; denn irgendwo in unserem Blute sitzt er doch , uüd
je dicker er mit Tugenden zugedeckt wird , desto eifriger bemüht er
sich, die Hörner in die Höh' zu kriegen . Ich hatte so einen Freund,
Rick Gehers hieß der Jun ^e, und wir fuhren auf einem Schiss;
glaubt nicht, daß er ein Duckmäuser war , nein , im Gegenteil ein
wilder Kerl , aber dabei ein wahres Nest von Tugenden : seine
halbe Heuer , solange sie noch lebte, schickte -er an seine Mutter,
und saß und schrieb an sie, während wir -an den festen Wall
gingen und unseren Taleren Flügel machten. Hatte ein armer
Teufel Unheil angerichiet , Rick wollte an allem schuld sein ; aber
man glaubte ihm zuletzt nicht mehr , denn er verstand fast ohne
Wind zu segeln, unser großmäuliger Kapitän selbst ging bei ihm
zu Rathaus ; und dabei war er ein halb Dutzend Jahre kürzer
auf der Welt als ich . Vor den Weibern , wenn er einmal mit uns
anderen -an Land war , -konnte er sich kaum bergen ; in Hongkong,
da ist eine Gaffe — freilich ehrbare Leute sollten dort nicht hin-
kommcn — Ihr hättet nur . sehen sollen, als wir einmal mit ihm
hindurchgingen , wie das niedliche schlitzäugige Gesindel um ihn
herum war ! Rick Geyers -aber sah mit seinen großen braunen
Augen über sie weg , und wenn sie zu dicht -an ihn herantänzelten
und ihre Locktöne machten, -dann räumte er sie schweigend wie
eine Schar von Ungeziefer mit den Armen von sich . Die Dirn-
chen — denn, sie sind zart und gelenkig — schlenkerten ihre feinen
Händchen gegen ihn und flogen mit An-gstgekr-eisch an ihre Haus¬
türen , wo sie ihm wieder mit den Fingern winkten ; uns andere
Plagte , llove , die Eifersucht . Rick aber ging stumm , und zorpi«
neben uns : -Ein andermal , wenn ich -bitten -darf , gehen wir nicht-
durch -die Menagerie hier ! ' sagte er , als wir hindurch waren.

Und so dauerte eS -denn nicht lange , und er war Kapitän , als
ich noch das Rad am Steuer drehen mußte , ^

Aber Freunde
sieben wir auf Mot unÄ Tod , und 'der : Wind wechiette nicht allzu-
oft , da hatte ich auch mein Schiff ; aber trafen wir uns am Wall,
so waren wir gleich beisammen . ,Nun fand sich -derzeit in -Hamburg bei einer vornehmen
alten Senatorstochter eine Art Mamsell , so gegen dre Dreißig
schon : Riekchen hieß sie, und war ehrlich und zuverlässig , allzeit
wie mit eben geplätteten Kleidern angezogen und, -ganz egal , mi-
einer gelbblonden langen Locke hinter jedem Ohr . Sre wnnie
kochen und braten , sagte nie ein Wort entgegen und hatte memms
eine Meinung ; -die alte Dame behauptete , es gäbe auf der Weil
leinen Mann für diese Perle , und wirklich, -es beaehrte Ire auch
reiner.

Und das war das Schicksal, für Rick -Gehers mein ' -ich ; denn
in dieses Unmuster von Tugend mußte der unselige Junge sich
vergaffen , und noch mehr , er wollte sie heiraten und kaufte sich
sogleich zum Schauplatz seines Eheglücks die Baracke, wo wir
beide, Herr Nachbar , später einst gewohnt haben . -Nun , Sie haben
ja das Riekchen selbst noch gekannt . — Ich packte den Rick eines
Tages unter den Arm , ging mit ihm -durch die Stadt und -dann
nach dem Stintfang hinauf , wo unten im Hafen feine stolze Brigg
lag und die roten und weißen Wimpel im leichten Morgenwinde
wehten . ,Rick ! Rick ! '

, sagte ich, -besinne dich doch ! Du bist ver¬
blendet , bete vierundzwanzi -g Vaterunser , und es wird vorüber¬
gehen ! Was willst -du das einfältige Tugendmensch heiraten?
Du hast ja selbst die volle Ladung davon ; unter so viel Tugend
geht dein Schiff zugrunde ! -Kann ' s nicht anders sein, so nimm
dir eine schmucke , wilde Katz, an der du deine Plage und doch
auch -dein Vergnügen hast ! -Was meinst du , Rick ? '

Wer er lüpfte nur den Hut , daß die Luft durch seine
braunen Locken ging , und sah mich lachend - aus seinen Hellen
Augen an . -Dank für deine Weisheit , John, ' sagte er , -aber was
einer mutz, -das kann nur einer wissen.

'
,

Da sah ich wohl , daß er weitab von aller Vernunft sei, und so
hat er die Perle Riekchen zu seinem Unheil dann geheiratet.
Wer ich sage Ihnen , Nachbar , auch derzeit , da sie jünger war —
zehn Jahre auf einer Robinsoninsel !

" und der Kapitän spreizte
ubwehrend seine Hände vor sich . ,-Doch," rief er dann - wieder,
„das Getränk nicht zu vergessen ! 6ock diese xou , 8ir !

"
- Schon einigemal hatte ich ein Rühren an der Türklinke

vernommen ; jetzt- während wir mit den Gläsern anklirrten und
tranken , sah ich , daß -die Tür , der ich zugewandt saß , um einen
schmalen Spalt geöffnet wurde . . , j

„Kapitän ! " sagte ich, „es -ist jemand vor der Stube .
"

Er wandte sich : „Das ist -Nick !
" sagte er . „Junge , -warum'

schläfst -du nicht? "
Aber die Tür öffnete sich weiter . „So komm herein, " rief er,

„ wenn du was auf -dem Herzen hast !
"

„Ich kann nicht," kam es von der Tür ; und ich gewahrte
jetzt freilich, daß „er arme Schelm barfuß und im blanken Hemde
draußen stand.

Da stieß der Alte einen Seufzer aus , erhob sich und schritt
nach -der Tür : „Nun , Nick , was willst d,u -denn ? "

„Ohm, " sagte der Knabe leise und vor Kälte zitternd , doch
so, daß ich

's verstehen konnte, „ich Hab ' dir ja noch gar nicht gute
Nacht gesagt !

"
„Und deshalb konntest du nicht schlafen? "
Ich glaubte nur zu sehen, wie Rick stillschweigend mit dem

Kopse schüttelte. Und der Alte gab ihm einen herzhaften Schmatz:
„Gute -Nacht, mein Kind ! -Aber nun schlaf und bitt ' vorher
unseren Herrgott , daß er dein , weiches. Herz allzeit bei deinem
harten Kopfe lasse! "

' Da hörte ich, -wie -der Knabe behend die Treppen hinauflief;
der Alte aber setzte sich langsam wieder an feinen Platz . Wir
faß« : eine Weile schweigend. „So ist er immer, " sagte er dann;
„der Grund ist gut ; ich dacht" schon , Latz er -kommen würbe ."

„Und -doch,
" erwiderte ich - -- ich konnte es nicht Zurückhalten— „haben Sie ihn neulich recht hart behandelt , Kapitän !

"
Er blickte mich an : „Sie meinen das mit dem Armenhause!

Ja , ja , es mog auch so aussehen ; aber er mutzt' einmal erfahren,
wohin er ohne mich geraten -würde .

" Er trank einen Schluck und
starrte vor sich hin . „ Doch," Hub er wieder an , „ich wollte Ihnen
von meinem alten Rick erzählen ; der Junge ist ja noch DU.
nicht aus der Welt .

"
' Da fiel 's mir bei, ich frug : „Ist er der Sohn vor» Ihrem

Freunde ? Ich mein '
, es war doch nur das Mädchen -da ? "

«Geduld , Nachbar, " sagte der Kapitän und legte seine Hand
auf meinen Arm ; der Junge wird , -leider , auch gdboren werden;
Ihr sollt alles noch erfahren ! Also — wie in -den ersten Ehe¬
jahren von Mick Gehers der Seegang gewesen ist, das -weiß ich
nicht, denn ich war überall , nur -nicht in Hamburg . Dann aber,
in -einem Junimonat , kam ich wieder heim und hörte , auch Rick
sei dort , er habe Havarie gehabt ; sein Schiff liege auf der Werft,
er selber warte in seinem Hause die eit ab . Wer war fröhlicher
als ich ! Ich könnt' es nicht erwarten , bis ich -bei ihm war . Als
ich die Tür seiner Baracke aufstietz, bx äovs , da standen die beiden
Tugendmenschen schon auf dem Flur ; aber freilich, allzu lustig
sahen '

sie nicht -aus . Einen Augenblick noch, dann fiel Rick mir
um den Hals : /Hurra , for John ! ' rief er , zstb ihm die Hand,
Riekchen ! ' und mit einem wunderlichen Blick auf seine -Frau:
,Aber , nicht wahr , verteufelt -elend sieht der Kapitän Loch aus ? '

Ich glaubte , er -sei toll geworden , denn ich platzte derzeit vor
Gesundheit.

^ /Meinst du, -Rick ? ' sagte die Frau und nickte mir halb traurig
zu ; ,ja , so rote Backen sind -auch oft nicht von den beste« .'

-So ? — Meinst du ? ' rief Rick ingrimmig . -Ich meine das
nicht. ' Sieht er nicht aus wie ein Berserker ? '

Die Frau gab mir die Hand : .Freuen wir uns, ' sagte sie , ,daß
-Sie so gesund wieder ans Land gekommen sind ! '

Ich dankte ihr ; Rick aber warf seine kurze -Pfeife , die er in
der Hand hielt , gegen die Wand , daß der Porzellankopf in
-hundert Stücken über die Fliesen flog, und ich hörte , wie er mit
den Zähnen -knirschte.

,O Rick ! ' rief die Frau ; ,der schöne Pfeif -enkopf; das hättestdu nicht tun sollen ! '
.Endlich ! Danke Riekchen! ' sagte er , und ich -sah, wie er ihrvoll Hohn die Hand -preßte ; . aber freilich, Scherben müssen -erst

gemacht werden ! ' .
Dann gingen wir in die Wohnstube , während -das Weib , als

wäre nichts geschehen, die Porzellanbrocken auf dem Ftur zu-
sammeusuchte.

,Nimm dich in acht, Rick,' sagte ich , ,daß -dein Teufel nicht die
Hörner hochkriegt! ' '

(Fortsetzung -



tzlieder seiner Zweigvereme treu bleilben , sondern -daß sich immer
neue Kräfte zur Mitarbeit an seinen Wohlfahrtsaufgaiben bereit
finden werden.

t Osternburg , 9 . Oktober.

Zur Wohnungsnot . Ein großzügiges Projekt seitens des Ge-
mernderats zur Behebung der Wohnungsnot . Nachdem alles an-
dere versag , als Ausbau der oberen Räume in den Häusern . Aus¬
bau von Stallungen , Einrichtung von mehr Wohnungen in
Häusern mit einer oder mehreren Familien , Ausbau von Kasernen,
Ausstellung von Baracken u . dgl. mehr , sieht sich endlich die Ge¬
meinde , ähnlich wie in Oldenburg , gezwungen , etwas Durch¬
greifendes in die Hand zu nehmen . Immer ärger wird die Woh¬
nungsnot , so daß zu erwarten ist, wenn es zum November auch
Wohl noch einmal glückt , die Wohnungslosen unterzubringen , ein
Teil sich aber immer noch mit der Hilfe der Eltern oder Schwie¬
gereltern behelfen muß , was , da '

doch auch hier die Räume zu
knapp und klein sind, auf die Dauer nicht geht und zu Reibereien
wegen Kochgelegenheit, Benutzung der Sachen u . dgl. führt . Auch
das Streben , endlich seinen Hausstand für sich zu haben und für
sich schaffen zu können, ohne Bevormundung , ist zu verstehen. Tie
Gemeinde hat nun eine 90 Hektar große Fläche schönes Moorland
angekauft und beabsichtigt in allernächster Zeit , ein Teil von diesem
in ein Hektar große Stücke aufzuteilen , ein Häuschen darauf zu
bauen und an Liebhaber wieder abzugeben . In diesen .Häusern,
gewöhnlicher ländlicher Bauetnstil , sollen zunächst zwei Familien
untergebracht werden und event . von den Besitzern nach Jahren
allein bewohnt werden können. Treten keine weiteren Hinder¬
nisse ein , wie z. B . bei Beschaffung von Baumaterialien , so sollen
zunächst 80 Häuser in Angriff genommen werden , so daß zum
1. Mai k . I . 100 Familien untergebracht werden könnten . Gedacht
ist bei jedem Haus ca. ein Hektar Land , so daß also jede Familie
8 bis 6 Scheffelsaat dicht bei HauS zu bearbeitendes schönes Moor¬
land bekommt. Wo liegt nun noch so viel Land ? wirst du, lieber
Leser oder Leserin fragen . Nicht allzu weit : nämlich den. Der-

waltunAgebäude gegenüber , am Verschiebebahnhof, also an der
Twselbäker Seite , zwischen Posten 6 und 7 . Für Transport von
Baumaterialien , Dünger usw. ist ein Ladegeleis bei Posten 7
vorhanden . Auch wird hoffentlich nach Vorstelligwerden der Ge¬
meindebehörde die Eisenbahndirektion die Genehmigung zur Be¬
nutzung der Persorralzüge , welche fast stündlich fahren , für die dor¬
tigen Bewohner nach Oldenburg und Osternburg gestattenj so daß
die Arbeiter leicht nach ihren Arbeitsstellen gelangen können und
auch umgekehrt wieder nach Hause . Aber auch in anderer Be¬
ziehung ist der Bau von Häusern zu beachten, schafft er doch einer
Reihe von Arbeitern Gelegenheit zur Arbeit und Verdienst,und
auch endlich schließt er ein Teil brach und in Heide liegenden Boden
auch endlich erschließt er ein Teil brach und in Heide liegenden
Bodens . Hoffentlich geben Reich, Staat und Kommunen recht bald
die Genehmigung und Zuschüsse mnd allen ist geholfen . Für die
Arbeiterschaft aber können wir nur sagen : Greift bald zu!

flus rrller Welt.
Widerspenstige Reichswehrtruppcn . Aus Tilsit wird gemeldet:

Eine 120 Mann starke Abteilung der Jägerregimenter 9 und 10,
die in der Absicht, zu den kurländischen Freiwilligrntruppen zu
stoßen, über die Grenze entwichen, wurden vom Rittmeister Macke-
danz mit einer Abteilung Tilsiter Dragoner zurückgeholt. Da die
Jäger sich der Entwaffnung widersetzte. , einigte man sich dahin,
sie bewaffnet nach Tilsit zu bringen . Ueber Nacht wurden sie in
Schreitlauken untergebracht . Gegen Morgen befreiten sich die
Jäger und entwichen über die Grenze.

Kampf mit Einbrechern . In der Weser -Zeitung lesen wir:
Gestern fand in Bremen die Verhaftung einer Eiwbrecherbande
am KorffSdeich durch Kriminalbeamte statt . Es entspann sich ein
heftiger Kampf , in dem die Entscheidung zugunsten der Beamten
herbeigesührt wurde . Ein Einbrecher wurde erschossen, ein
weiterer schwer verwundet . Das Diebesgut , das einen Wert von
100 000 Mark hatte und aus Heeresgut bestand, wurde den Ein¬

brechern, die sämtlich in Haft gerieten,
'
Sicherheit gebracht.

abgenoMmen unk stk

Vermischtes.
Der sprechende Film . Auf eine sensationelle Erfindung, ' die

sin wissenschaftlichen Kreisen das größte Aufsehen erregen wird,
macht Herbert Nohleder im neuesten Heft der „ Natur aufmerk¬
sam . Es ist dem Ingenieur Rammelsberg in Groß -Kichterfelde
.gelungen , die Sprache auf einem dünnen Zelluloidblatt festzu-
halten und somit ein Problem zu lösen, an dessen Schwierigkeiten
außer zahllosen anderen Forschern auch Edison gescheitert ist.
Mit Hilfe eines neuartigen Aufzeichnungsverfahren ist es möglich,
die bisherigen schweren Grammophonplatten durch dünne , bieg-
jsame Zelluloidscheiben von nur 12 om Durchmesser zu ersehen,
die noch den Vorzug haben , daß bei ihrer Benutzung die bisher
stets vorhandenen kratzenden Nebengeräusche . fast gänzlich ver-
jschwint . n . Da sich die Platte mit einem "wnd vertauschen läßt-
so ist der schon seit vielen Jahren gesuchte „ sprechende Film " in
die Wirklichrc '

l umgesetzt. Die wichtigste praktische Bedeutung der
»neuen Erfindung liegt Wohl in der bedeutenden Verbilligung der
Gramophonplatten , durch die das Grammophon zum allgemeinen
Unterhaltungs - und Belehrungsapparat aller Volksschichten,
Namentlich auch der Blinden , gemacht wird . Den Blinden ist
Lurch das ,,Filmband " die langersehnte „Sprechkorrespondenz"
ermöglicht , zumal das gegen äußere Einflüsse unempfindliche
Zelluloid eine Versendung dieser „Sprechbriefe " durch die Post

wetteroorhersaye-
Stark böiger Nord bis Starke 6, wechselnde Bewölkung.
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Awtlichk
DaS DienstmädchenErna Wrobel, geboren am

IS. 1804, für daS dir Zwangserziehung angeordnet
worden ist , hält sich seit längerer Zeit verborgen und
treibt sich wahrscheinlicham Hafen, auf Schissen oder
anderswo herum. Sie ist von mittlerer Größe, kräftig,
blond und war zuletzt wie folgt gekleidet : Weiße Bluse,
blauer Rock, schwarze Strümpfe und schwarze Leder-
schnhe und trug Weißen Hut. (8948

je ihrer Getreideernte bis zum SV . der Monate
September, Oktober, November und Dezember abzu-
liesern, in der Hinsicht nicht nachgekommensind , daß
sie das erste Viertel nicht abgellesert haben, werden
hierdurch ausgefordert, sofort den gesamten Ausdrusch
ihres Bestandes an Brotgetreide (Roggen und

Blexen.

der
strw , . , . . , . .
Dorthin werden auch sachdienliche Mitteilungen er¬
beten,

Rüstringen, den 8 . Oktober ISIS.
Ttadtmagistrat.

Für die Einrichtung von Notwohnungen sollen
nachstehende Lieferungen vergeben werden: (8S41

4V Stück lackierte Küchenherde, Herdplatten , Größe
ca . 80 : öS am;

4Ü Stück Ofenbleche 1X1 w groß:
ca . 100 w Ofenrohr 12 em Durchmesser.

Angebote mit Angabe des frühesten Lieferungs-
lcrmtnS sind bis zum 1b. Oktober, mittags 12 llhr,
dem Wohnungsamt Rathaus Wilhelmshavcner Straße
(Zimmer Nr . 8 ) cinzureichen.

Rüst ringen, den 7. Oktober ISIS.
Wohnungsamt.

Für die Schule Neuende suchen wir einen geeig¬
neten Schuldirn» r . Mit der Stelle ist Dienstwoh¬
nung verbunden. Bewerbungen sind biS zum 20. dieses
Monats beim Schulvorstand einzureichen. Nähere
Auskunft wird aus dem Rathause ZedelinSstroße,
Zimmer Nr . b, gegeben . (8942

Rüst ringen, den 7. Oktober ISIS.
_ Schulvorstand. _

Kommissionäre zur Ablieferung zu bringen.
Wer dieser Aufforderung nicht pünktlich nach¬

kommt, wird gemäß Paragraph 80 der RGO. mit
Geldstrafe bis zu >50 000 Mark bestraft. Ferner hat
er die Entziehung des Selbstversorgerrechts unweiger¬
lich zu gewärtigen. Außerdem behält sich der Amts-
Vorstand vor, den Zwangsausdrufch auf Kosten der
betreffenden Erzeuger anzuordnen.

ES wird darauf hingewiesen, daß es dringend im
eigenen Interesse liegt, zur Vermeidung von Unan¬
nehmlichkeitenund erheblicherKosten deS ZwangSauS»
drusches den Anweisungen des AmtsvorstandeS nach¬
zukommen.

Diejenigen Landwirte, die daS erste Viertel ihrer
Getreideernte bis zum 20 . September ISIS abgeliefert
haben, werden darauf hingewiesen, daß das zweit»

i Viertel bis zum SO . d. M. abzugeben ist , bei Dermei«
'
dnng der schriftlich angedrohten Nachteile.

Varel, den 8. Oktober ISIS.
Amtsvorftand des AmtSvcrbandes Varel.

Bartel.

Landseinerirde
Die Ausgabe der neuen Warenkarten findet am

Dienstag den 14. Oktober d . I . , vorm, von 8—12 Uhr,
durch die betreffenden Bezirksvorsteher in deren Woh¬
nungen statt. Für Langendamm findet die Aus¬
gabe auch nachmittags statt . Die Reste der alten
Karten sind vorzulegen. (8S07

Borgstede, den 7. Oktober ISIS.
Gemrindevorstand der Landaemeinde Varel.

D. Willen.

ANlhelnrshaVeir.
Der Herr Regierungspräsident in Aurich hat nach

Anhörung der Handwerkskammer den Bäckerober-
mcister Friedrich Sabel in Wilhelmshaven gemäß
Z 133 Abs . b der Reichsgewerbeordnungzum Beisitzer
der Mcisterprüfungskommission für das Bäckerhand¬
werk ernannt , und zwar zunächst bis zum 1 . Ok¬
tober 1920 . (8V3S

Wilhelmshaven, den 6 . Oktober ISIS.
Der Magistrat.

Täger.

Die Anlieger der Friedrich-, Elisabeth- , Dalois-,Markt-, Viktoria-, Prinz -Heinrich- , Börsen-, Adalbert-
! in den nächsten Tagen auf
Kartoffeln rechnen und wer»

, . . zur Empfangnahme herzu¬
richten, damit die Anfuhr glatt vor sich gehen kann.

Wilhelmshaven, den S. Oktober ISIS.
TtädtischeS Leüensmittelnmt.

Selbftnbhsle*
mit den AnfangsbuchstabenSt , T . U. D. W, Z können
die bestellten Kartoffeln am Sonntag de» 12. Oktober,
vormittags von 8—!2 Uhr. bei Steenken am neuen
Handelshafen abholen. (8lS4

Säcke sowie Quittung über dis bestellte Menge sind
mitzubrtngen.

reb»»Smitt«lamt.
L in n e.

Für diejenigen Dersorgungsberechtigten mit Speise¬
kartoffeln, die ihre Kartoffeln auf Kartoffelkarten von
der Gemeinde zu beziehen haben, hat die Gemeinde
größere Mengen Kartoffeln anzukausen.

Die Kartoffelerzeuger werden dringend ersucht,
ihre Ueberschüsse an Kartoffeln an die Gemeinde ab-
zulicsern und die abzugebendeMenge am Montag , den
13. d . M,, vormittags von 8 bis 12 Uhr und Dienstag,
den 14 . d . M . , vormittags von 8 bis 12 Uhr, nach dem
Gemeindelager in Borgstede, Schwartings Ziegelei II,
zu bringen.

Die abgeliefertcn Kartoffeln werden bei der Ab¬
lieserung bar bezahlt.

Borgstede, den 7 . Oktober ISIS. > 8833
Gemeindevorftand der Landgemeinde Varel.

D . W i l ke n.

ES Worden verteilt auf Brotkartenabschnttt Nr.
L S58 : - (8912

SSO Gramm Srbsea zum Preise von 72 Pf . für
1 Pfund.

Di» Abschnittesind bis Montag abend in den Ge¬
schäften und von diesen bis Dienstag mittag im Rat¬
hause abzugebcn.

Jever, den 6. Oktober ISIS.
Stadtmaaistrat.

§ Die Kartoffelbezugfcheine werden unter
Angabe des Lieferanten im Gemeindebureau ausge¬
geben . (8916

Diejenigen Verbraucher, welche ihren Bedarf nicht
auf Bezugschein decken wollen, werden aufgeford-rt,
ihren Bedarf bis zum 15. Oktober bei dem Unterzeich¬
neten anzugeben.

I . Borchers, G.-V.

Dt « Warenkarten werden am Montag , den 13 . d.
M., vormittags , von den bekannten Ausgabestellen
auSgegeben. 8915

I . BorcherS, Gem.-Dorst.

Die Richtpreise
für Ziegelei -Erzeugnisse

sind mit Gültigkeit vom 10 . Oktober ab bis aus weiteres
wie folgt festgesetzt:
1 . Bor- r,r,d Hintermauersteine.
a) Reichssvrmat da? Tausend . .
i>) Hamburger Format . . .
o) Oldenburger Format.
<i ) Kalksandsteine: Normalsormat
e) Kalksandsteine: Kleinformat . .

. . . . Ml . ISO. -
. 110 . -

. . . . . 105 . -

. . . . >. 110 .-

. . . . « 100 .-
2 . Dachziegel.

a) Dachz !egclHvhlpsann. 15-16St . a/1gm1 . Wahl „ 230.—
,, ,, ,, ,, ,, 2. ,, „ 200 . —

b) ,. „ 19-20 „ „ 1. .. „ 200 . -

3 . Klinker , sog . Olderrbg . Klinker.
a) säurefeste
b ) Straßenklinker

Da die Brotvcrsorgung im Amtsverbands infolge
der geringen Ablieferung des Brotgetreides sehr ge¬
fährdet ist, sieht sich der Amtsvorftand veranlaßt,
Legen die säumigen Ablieferungspflichtigsn auf das
Wärsste vorzugehcn. - (8914

Sämtliche Landwirte, die der schriftlichen Auf¬
forderung des Amtsvorstandes vom 29 . August d . I -,

1 . Wahl Mk. 143 . -
2 . „ , . 122 . -
1- .. . . 150 . -
2 . .. „ 129 . -
3 . „ 100 . -

Alle srüher bckäuntgegebenenRichtpreisetreten vom
10 . Oktober ab außer Kraft . Die Ziegeleien, welche zur
Lieferung zu Richtpreisenverpflichtetsind, wsirden durch
Versügung vom 14 September in den Zeitungen be¬
kannt gegeben .

'
(8918

Oldenburg, den 6 . Oktober ISIS.
Der Demobilmachungskommissar.

I . A . : Leder

Unbedingt zuverlässige

Bstenfpuueu
für die Stadtteile Bant , Heppens und Wilhelmshaven
zum regelmäßigen Austragen , unserer Wochenschrift
H «r »rs rVstzitttUS — GzrsLsrr
bet guter Bezahlung sofort gesucht . 8794

SMWMMKM MWKKWS« AM S1M. Sik . iS.

Für die hiesige Fortbildungsschule wird auf sofort
«ine geeignete Lehrkraft gesucht , welche wöchentlich
vier Stunden Unterricht zu erteilen hat in Deutsch,
Rechnen und Ecwcrbekunde. (8911

Einswarden, den 6. Oktober 1219.
Gemeindevorstand Blexen.

H. E. Büsing.

Auktisn
am Freitag , den 10. Oktbr. ISIS,
nachmittags 3 Uhr anfangend , tu mein ««. Auktions¬

lokale , Ecke Börsen - und Kieler Straße,
am Reichsadlerplatz.

Es kommen folgende gebrauchte, aber sehr gute
Sachen zur Versteigerung: (8928

1 Salon -Einrichtung (best . auS 1 Sofa , 2 Tischen,
2 Sesseln, 2 Stühlen , 1 Hocker , 1 Salonschrank,
1 kl. Eckschrank ), 1 sehr gut erhaltene Küchen¬
einrichtung, 1 Harmonium , 1 Sosa , mehrereTische,
mehrere Bettstellen mit Matratzen, 1 Kinder¬
bettstelle, 1 Wäscherolle, Stühle , Kommoden,
IPlSttmaschine , lWaschmaschine, 1Rcgal (passend
für Gemüsegeschäst) , 1 Partie Obstkörbe , 1 Blumen¬
ständer, 1 Haartrocken - Apparat , 1 Tafelwage,
1 Grammophon mit Platten , 1 Trommel, mehrere
Bilder, 1 PhotographischerApparat , Kindersport¬
wagen, Herren- und Damen- Fahrräder mit und
ohne Gummi» 1 Motorrad ( Marke „ Allright " ,
3 ? 8.), 1 Lederwalzc, 1 Nähmaschine für Schuh¬
macher, 1 eisernes Firmenschild (80 mal 160 cm ),
1 Briefmarkensammlung, 1 Posten gut. Porzellan¬
fachen (darunter 1 sechsteiliges Kaffee - Service,
flache u . tiefe Teller, Kuchentellerusw. ), 1 Posten
Herren-, Damen- und Kinderbekleidung, Schuhe
und Stiesel, sowie viele andere Sachen

ttsrm . ^snsssn , Auktionator
Geeichtsstratzc 1 . Fernsprecher 1098.

Gemeinde Scholiens.
Mit dem Ausbau der

elektrischen Anlage wird
demnächst begonnen. Es
ist dringend erforderlich,
daß sich diejenigen Strom¬
abnehmer, welche sich noch
nicht zum Aisschluß gemel¬
det haben, dieses bis zum
10 . Oktober ISIS, dem Ec-
meindevorstand angeben,
um hiernach die Leistung
des HaupttranssorMatorS
sestzulegen . Andernfalls
wird dis Stromlieserung
für nachträgliche Anmel¬
dungen in Frage gestellt
und kann ihnen die jetzige
Vergünstigung später nicht
gewährt werden. (9917

Schortens, den 8 . Okt.
Di « Kommission für daS

elektrische Werk.

G

Blexen . Für Nechnuni
besten , den cs angeht, ver
kaufe ich am
Sonnabend, den 11. Skt..abends 7 Uhr,
in LaturnuS Gastwirtschaft
zu Blexersande öffentlich
meistbietend gegen Bar.
Zahlung 8919

10 NM
Hmeiinililitel
woraus sich auch sehr leicht
andere KleidungsstückeHer¬
stellen lassen.

Kaufliebhaber ladet ein

Wich . » W.

Wlchchnlis
mit Laden, passendfür
Kolonialwaren -, Obst¬
und Gemüsegeschäst,
ist preiswert zu ver¬
kaufen. (8902

Auktionator
.Gökerstraße71 . Fern¬

sprecher 136.

Md« mM:
Auszug aus dm

Peterltrabe 76.

M.-MsM .-Vmill Kehre Wieder
Avourrr

»»» »» »»»» >»»
Sonntag, den IS. Oktbr« :

GroßerZoll mb»liLe » iliit
HanWttn und Verlosung.

Auswärtige Vereine sind hierdurch
freundlichst eingeladen. 8913

B . Eggers . Der Festansschnsi.

- _ A

Gmdfttt
in welchem seit vielen
Jahren ein (8903

MchgesWt
betrieben wird , mit
Einfahrt , Hosraum,
Bor - « ud Hinter-
qarteu , massive»
Stallungen usw.
ürnst list -M

Auktionator
Gökerstraße71 . Fern¬

sprecher 136.

Zu verlausen 8
1 Ladeneinrichtung
(2 Schränke u . 1 Ladentisch).

Lodewigs , Tonndeich39.
1 Kinderklappst ., 1 Mantel
f. 3j. Knaben , 1 P . Schuhe
Gr . 24, zu verkaufen.

Mühlenweg 64,1I l.

12 WA alte Kaninchen
zu verkaufen. 8922
Friederikenstr. 41, 1 . mitte.
Wegzugs halber billig

zu verkaufen r
2 Plüschsosas (säst neu)
2 Oelgemälde, 1 Regulator

>2 einsache Osenschirme
2 kl. Tische , 1 Gartenbank » .

! Tisch , 1 elektr . Kronleuchter' (5 Flammen), einige kleine
Lampen, 1 Partie Blumen¬
tische u . noch einige kleine
Gegenstände. Hegclstr. 8.

Starke

8S04

Millkttt
mit Stehbierhalle,
grotzemTarten auf
preuß . Gebiet

umständehalber unter
günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen.
Dust MetM

. Auktionator .
ßGökerstraße71 . Fern-

^

Brake i. O.

einer
Wirtschaft mit Tanzsaal

! und Garten.
! Der „Alte Schützenhos

" in
Klippkanne soll vom 1 . Mai
1920 ab auf drei Jahre ver¬
pachtet werden. (8789

> Das Pachtobjcktbesteht
aus der Gastwirtschaft, dem
Tanzsaal , einem Lust- und
Gemüsegarten, groß zus .

'
45 ar , und einem Hamm
Grünland beim Hause,
groß annähernd 1' /. iw.

Die Pacht - Bedingungen
können bei mir eingesehen
werden. Termin zur Ver¬
pachtung am SonnnSeud,
11 . Oktober d. I . , nach¬
mittags 4-Uhr , in Bönings
Gasthof in Klippkanne.

Pachtliebhaber ladet ein:
Aug . Brüning,

Auktionator.

verschiedenerGröße zu ver¬
kaufen. (8869

Marktftr . 40.

Sitzbadewanne
zu kaufen gesucht . Off . unt.
„ .4 . IV .

" an die Exp, d . Bl.

aus nur reinem deutschen
Naturhaar , recht lang und
stark gearbeitet, sehr preis¬
wert. — Anfertigung von
Zöpfen u . Puppenperücken
aus auSgekämmtemHaar.

Ankauf von
auSgekämmtem Haar.

Kötting , Wilhelmshaven,
8937j Alte Straße 7.

H
mit 3 räum . Wohnung , .eine 4- oder 3 räum . Woy-
nung zu tauschen gesucht.
Photoprapki, Petcrstr . 62.

MWM
liefert Fein - und Haus¬
haltswäschezu solide » Prei¬
sen bei schonendstor Behand¬
lung . (9490
Kronprinzenstratze 10 .

Fernruf 264.

1 Ziege mit Heu zu ver¬
kaufen. Himmelreich 61.

0!
erhalten Sie Preisliste hoch¬
interessanter Bücher und
Schriften der Freude und
Liebe . ^ 2 (6901
O.Fischcr, Berlin -Hallensee

Ein MerWIiN
bei sachgemäßer Ausbil¬
dung für Ostern gesucht-
Emil Ehlers, Einswarden
8786 Malermeister/
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